
Erſcheint täglich nachmtttags mit Ausnahme der Sonn und Feter
tage Bezugspreis z Jn Morſeburg: Monatlich für Abholer
4,90 Mk. frei Haus 5, Mk. durch unſere Landboten 8,20 Mk
frei Haus, durch die Poſt bezogen Beſtellgeld. beſonders

Einzelnummer 25 Pfg.

Geſchäſtsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den wöchenttce es Amtsblatt für den Kreis Merſehurg“ „Amtsblatt der 6tadt Merſeburg

Vexueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

der wöchentlchen

chqq—cqqqcqc]c]

d

ch

n 11. NovemberDonnerstag 1920

auſetre tn e Am häuslichen Herd“

Anzetgenpreis Für den ſtebengeſpaltenen Miſlimeterraum 30 Pfg.
m Reklametet! 80 Pfg. für Chtfireanzetgen a Nachwetſungey ent
ſprechenden Aufſchlag Vlatzvorſchrtin ohne Verbindlichkein Schluß
der Anzetgen- Annahme 10 Uhr vormittags

Voſtſcheckkonto Letpzig 39070

wWernſpr Nr. 324.

e e Her Chroyiſt non Merſeburg

Ja
S chDas Linſh

Der wilde Streik der Berliner Elektrigitätsarbeiter hat zu einer
Reichsberordnung des Präſidenten Ebert auf Grund des Ausnahme-
zuſtändsartikels der Reichsverfaſſung geführt. Da die vorhandene
Geſetzgebung nicht ausreichte, mußte zu einer Ausnahmeverord-
nun g gegriffen werden. Das Vorgehen des Reichspräſidenten, das in
Übereinſtimmung mit dem Reichskabinett und der preußiſchen Regie
rung erfolgt, iſt eine glänzende Rechtfertigung der demokratiſchen Sp
zialpolitik. Auf die empfindliche Lücke einer Schlichtungsordnung
haben wir in der ganzen letzten Zeit immer wieder hinweiſen müſſen,
die demokratiſche Fraktion iſt nicht müde geworden, ſie ſtets erneut zu
fordern. Der jetzige Erlaß des Reichspräſidenten iſt ſozuſagen der
Erlaß einer Schlichtungsordnung für lebensnotwendige Betriebe auf
hem Verordnungswege. Dieſer Weg iſt unter normalen Verhältniſſen
nicht ideal, daß er hier ſofort beſchritten werden müßte, war eine ge
hieteriſche Notwendigkeit. Denn ſchon iſt es in Berlin zu frivolen
Sabotagegkte und offnenem Terror gekommen. Man darf ſogar die
Frage aufwerfen, ob die Notverordnung ausreichend ſein wird.

An ſich iſt ſie muſtergültig. Sie vermeidet jede einſeitige Stellung
nahme. Nicht nur wilde Streiks, ſondern auch wilde Ausſperrungen
werden unter ſchwere Gefängnis- oder Geldſtrafe geſtellt. Die Ver

prdnung erſtreckt ſich allerdings nur auf Betriebe, die die Bevölkerung
hnit Gas, Waſſer und Elektrizität verſorgen. Es iſt ſehr z erwägen,

pb nicht mindeſtens auch der Verkehr als lebenswichtiger Betrieb an
zuſehen iſt. Das Streikrecht wird in ihr auch keineswegs aus
geſchloſſen. Die Strafe trifft nur diejenigen, die vor der Fällung eines
Schiedsſpruches durch den zuſtändigen Schlichtungsausſchuß zu Aus
ſperrungen oder Arbeitsniederlegungen auffordern, oder zur Durch
führung eines ſolchen Streiks Sabptageakte unternehmen. Eine ideale
Schlichtungsordnung muß unter Schaffung aller Garantien für die
berechtigten Wünſche der Arbeiter und Angeſtellten dahin kommen,
daß dem letztinſtanzlichen Schiedsſpruch bindende Kraft zuerkannt wird.

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Verordnung einer Stelle
neitgehende Vollmachten einräumt für den Fall, daß es doch zu wilden

Streits ver Ausſperrungen kömmt. Die Notverordnung kegt

Vollmachten in die Hände des Reichsminiſters ves Jnnern, der dafür
auch die berufene Inſtanz iſt. Er kann nicht nur Notſtandsarbeiten
andrduen, ſondern iſt auch berechtigt, für eine Notſtandsverſorgüng
alle Verwaltungsmaßnahmen zu treffen. Hier iſt wohl in erſter Linie
an eine geeignete Verwendung der Techniſchen Nothilfe gedacht. Aber
feine Befugniſſe gehen noch weiter. Er kann auch die Herbeiführung der
Befriedigung berechtigter Anſprüche der Arbeitnehmer ſicherſtellen und
den Betriebsunternehmer mit den daraus entſtehenden Koſten belaſten.
Auch in dieſer Beſtimmung zeigt ſich ein geſunder ſozialer Geiſt und
geſchärftes politiſches Verſtändnis. Die meiſten lebenswichtigen Be
triebe befinden ſich heute im Gemeindeeigentum, doch, da die Verord
nung für das ganze Reich gilt, werden durch ſie unter Umſtänden
auch private Betriebsunternehmer berüht. Wichtig iſt, daß in der
Verordnung alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, die Notſtands
arbeiten uſw. leiſten, in keiner Weiſe wirtſchaftlich benachteiligt werden
dürfen. Damit iſt jeder ſpätere Terror gegen ſolche Arbeitnehmer ge
ſetzlich ausgeſchloſſen.

Der Groß- Berliner Streik iſt von kommuniſtiſchen Elementen
entfeſſelt worden. Gegen ſeinen Anſtifter, den Kommuniſten Shylt,
iſt ein Haftbefehl ergangen. Es iſt bemerkenswert. daß auch die un
abhängige „Freiheit“, die allerdings unter dem Elektrikerſtreik da
durch beſonders zu leiden hatte, da ſie wegen Strommangel nicht er

ſcheinen konnte, diesmal ganz offen zugibt, daß es ſich hier um einen
Streik zugunſten kommuniſtiſcher politiſcher Zwecke handelt. Tatſäch
lich würde ſich ja auch dieſer Charakter des neueſten Berliner Streiks
kaum abſtreiten laſſen. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man dem
weiteren Verlaufe der Dinge ſeitens der Reichsregierung die aller
ernſteſte Beachtung ſchenken muß. Die Allgemeinheit kann ſich un
möglich die ſchwere Gefährdung ihrer Geſundheit und Exiſtenz noch
länger von einer kleinen Gruppe wahnſinniger Kataſtrophenpolitiker
gefährden Iaſſen. Hier muß der Skaat, wenn es notwendig iſt, von
ſeinen Machtmitteln rückſichtslos Gebrauch machen. Denn je eher eine

ſolche Bewegung eingedämmt wird, gumſp weniger entſteht die Gefahr,
daß ſie einen unüberſichtlichen Umfang annimmt. Man darf erwarten,
daß alle einſichtigen Kreiſe der Arbeitnehmerſchaft und der ſo
zialiſtiſchen Parteien hier an die Seite der Regierung treten werden.

Eine Reichsverordnung über das verbindliche Schlichtungs-
verſahren.

Schlichtungszwang für lebenswichtige Betriebe.
Man hat erkannt, daß es ſo nicht weitergehen kann, daß es ſich

bei den fortgeſetzten Ruheſtörungen in Berlin nicht mehr um rein
Fommunale Dinge handelt, daß das Anſehen des Reiches, das ganze
Wirtſchaftsleben auf dem Spiele ſteht und Fangball einer kleinen
Gruppe ſanatiſcher Schreier zu werden droht. Und daraus hat man
in erfreulicher Einigkeit nunmehr die Folgerungen gezogen. Ehe wir
guf die ſoeben erlaſſene neue Reichsveroednung mit ihren tiefein
ſchneidenden Beſtimmungen für das ganze Reichsgebiet eingehen, ſollen.
noch einige kurze Worte geſagt werden, die die Lage kennzeichnen:

Ein wegen Schiebungen von der Staatsanwaltſchaft geſuchter
Mann namens Shylt, der im Gewerkſchaftsleben bisher keine Rolle
ſpielte, ſchwingt ſich plößlich zum Sprecher der Glektrizitäksarbeiter
auf zettelt durch wüſte Agitation einen wilden Streik an, kümmert ſich
nicht im geringſten um die Stellungnahme der Gewerkſchaften, treibt
ſoenſagen Schindluder mit ihnen, ſabotiert dazu nöch Maſchinen, ſo
daß die Nothiſfe erſt die Schäden beſeitigen innß, führt alſo mit kurzen
Worten die Diktatur auf eigene Fauſt ein! Dieſer tüchtige Zeit
genoſſe iſt offenbar einer von denen, die ſich ſtreng an die
Weiſungen von Moskau halten, und ſucht auf dieſe Weiſe die
hon Moskau beſohlene Herſtörung der Gewerkſchaften und weiterhin
die Sowjetiſterung Deutſchlands zu betreiben. Der Arbeiterſchaft,
die zum größten Teil dieſem Treiben fernſteht, droht alſo die Gefahr
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Ein Aufruf gegen die Erpreſſung der Milchkühe.
Berlin, 11. Nov. Der Deutſche Arztevereinsbund

erläßt folgenden Aufruf an das deutſche Volk:
6 Millionen Liter Milch werden wir täglich weniger haben. Die

Fetthelieferung wird aufs ſchwerſte beeinträchtigt, die Aufzucht des
Rindhiehs wird aufs ſchwerſte gefährdet, die Fleiſchverſorgung wird
noch viel, viel ſchlechter werben. Unſere Säuglinge können
wir nicht mehrernähren, die ſtillenden Mütter und die Greiſe,
deren Sterblichkeit in erſchütternde Maße geſtiegen iſt, können nicht
mehr mit Milch verſorgt werden; unſagbares Elend muß über die
ganze Bevölkerung kommen. Unſere Feinde wollen mit dieſer grau-
ſamen Forderung die Axt an die Wurzel unſerer Volksgeſundheit legen
nicht bloß wirtſchaftlich ſollen wir vernichtet werden, auch unſer Nach
wuchs, unſere Hoffnung, ſoll zugrunde gerichtet werden. Nur der
Amerikahilfe und anderen menſchenfreundlichen Organiſationen des
Auslandes iſt es zu danken, daß unſere Jugend bisher durchgehalten
werden konnte. Alle Volksgenoſſen müſſen ſich der ungeheuren
Gefahr bewußt werden, die unſerer Volksgeſundheit, vor allem unſerer
Jugend, droht, und müſſen wie ein Mann dagegen gufſtehen
Unſere Reichsregierung muß der Ententeeinentſchloſſenes,
Nein entgegenſchleundern, will ſie nicht mitſchuldig werden
an der Aushungerung unſerer Jugend

Angebliche Verſtöhe gegen den Friedensvertrag

Berlin, 11. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin hat geſtern, wie die Deng melbet, den Miniſter des Auswärtigen,
Dr. Simons aufgeſucht und ihn in ſreundſchaftlicher Weiſe
darauf aufmerkſam gemacht. daß die Einfuhr von Luxus-
artikeln aus den Nachbarländern eine Umgehung der Artikel 264
und 265 des Verſailler Friedensvertrages darſtelle. Weiter hat der
Botſchafter darauf hingewieſen, daß man in Erfahrung gebracht habe,
25000 Flaſchen Likör ſeien fälſchlicherweiſe als franzöſiſche
Marke eingeführt worden, ein Verſahren, das ebenfalls einen Verſtoß
gegen Artikel 264 des Verſailler Vertrages bilde.

Wirtſchaftliche Maßnahmen gegen Polen.

Berlin, 11. Nov. Die deutſche Regierung ſcheint ſich endlich
zu gewiſſen Gegeninaßnahmen gegen Polen, die freilich nur wirtſchaft P W halt 3 ebritiſchen Regierung auf die franzöſiſche Note bezüglich des Verfahrenslicher Natur ſein können, entſchloſſen zu haben. Wie wir hören be
abſichtkgen unſere maßgeh

Zurückhaltung als bieh len zuvharhre t 31 AHſteh er ſt el ve n et als DiWearſchauer Regierung wieder einmal die deutſch polniſchen wirtſchaft
lichen Verhandlungen, die auf valniſche Jnitigtive kürzlich in Berlin
begonnen hatten, unter dem Vorwande ſabotieren will, die deutſche
Regierung habe entgegen der Vereinbarung auch politiſche Fragen zur
Sprache gebracht, zu deren Behandlung ſich der polniſche Vertreter
Dr. Straßburger nicht für befugt erklärte. Straßburger iſt geſtern
nach Warſchau zurückgereiſt.

Ratifizierung des am iger Optierungsvertrages.

Danzig, 11. Nov. Der ſtellvertretende Oberkommiſſar hat den
deutſchen Danziger Oplierungsvertrag ratifiziert.

Verfügung
den wilden Streiks entgegenzuwirken.

Verordnung des Reichspräſidenten betreffend die Stillegung von
Betrieben, die die Bevölkerung mit Gas, Waſſer und Elektrizität
verſorgen.

Auf Grund des Artikels 48,2 der Reichsverfaſſung verordne ich
a der öffentlichen Sicherheit für das Reichsgebiet
ſolgendes:

s 1. Jn BVetrieben, die die Bevölkerung mit Gas. Waſſer und
Elektrizität verſorgen, ſind Ausſperrungen und Arbeitsniederlegungern
(Streiks) erſt zuläſſig, wenn der zuſtändige Schlichtungsausſchuß einen
Schiedsſpruch gefällt hat und ſeit der Verkündung des Schiedsſpruches
mindeſtens drei Tage vergangen ſind.

Wer zu einer nach Abſatz 1 unzuläſſigen Ausſperrung vder Arbeits
niederlegung aufſordert oder zur Durchführung eines ſolchen Streiks,
an Maſchinen, Anlagen oder Einrichtungen Hand lungen vornimmt
durch die die ordnungsmäßige Fortführung des Werks unmöglich ge
macht oder erſchwert wird, wird mit Gefängnis vder Geldſtrafe bis
15 900 veſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer eine nach Abſatz 1 un
zuläſſige Ausſperrung vornimmt.

S 2. Werden durch Ausſperrung ver Arbeitsniederlegung Betriebe der genannten Art gang vder teilweiſe ſtillgelegt, ſo i der
Reichsminiſter des Jnnern berechtigt, Notſtandsarbeiten und Not
ſtandsverſorgung zu ſichern, ſowie alle Verwaltungsmaßnahmen zu
treffen, die zur Verſorgung der Bevölkerung oder zur Weiterſührung
des Betriebes geeignet ſind. Hierzu gehört auch die Herbeiführung der
Befriedigung berechtigter Anſprüche der Arbeitnehmer. Die durch
derartige Anordnungen entſtehenden Koſten fallen dem Betriebsunter
nehmen zur Laſt

S e und Beamte, die in Beachtung de i i Betrieben weiterführen, gemäß 8 2 angeordnete Notſtandsarbeiten
oder Arbeiten zur Sicherung der Notſtandsverordnung leiſten, dürfen
dieſerhalb in keiner Weiſe wirtſchaftlich benachteiligt
werden.

4. Dieſe Verordnung tritt mit dem 10. November in Kraft.
Berlin, den 19. November 1920.

Der Reichspräſident. Der Reichskanzler.
gez. Ebert. gez. Fehrenbach.

Man hat ſich in den Kreiſen der Reichsregierung zu der Erkennt-
nis durchgerungen, daß die Zuſtände in Berlin, wenn ihnen nicht
halt geboten wird, geradezu kataſtrophal auf den Reichs-
gedanken und das geſamte Wirtſchaftsleben des
Volkes wirken. Daher er daß ſich von rechts
wie links eine breite Einhei Vorgehen desReichspräſidenten gutheiß Magiſtrat ver

der den gegenüberſteht, dann müßte iederholungſolcher Streiks gerechnet r e en ſchwer erſchüttern, unſere Valutg dauernd verſchlechtern und uns um den leßten
Reſt von Anſehen im Auslande bringen. Wie wir weiter erſahren,
wird auch das Schlichtungsgeſeß, dem man mit großer Span-

n e

den Stellen eine noch größere wirtſchaft

O r len zu e

nung entgegenſieht, in wenigen Wochen fertig ſein und zur Vorlage
gelangen.

r6.

Putſch von rechts.
Prag, 11. Nov. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſſch

erklärte im Ausſchuß ſür auswärtige Angelegenheiten, in Deutſch
land drohe ein erfolgreicher Putſch von recht s, (2). Nach ihm
e Nachrichten werde man in den nächſten Tagen Näheres
hören.

Wien, 11. Nov. (T.- Die von dem tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Beneſch abgegebene Erklärung über einen drohenden
Rechtsputſch in Deutſchland iſt, wie der Korreſpondent des Neuen
Wiener Journal meldet, auf Jnformationen aus Wiener diploma-
tiſchen Kreiſen zurückzuführen. Bei dem drohenden Putſch handelt es
ſich um Bayern, wo um die Frage der Auflöſung der Organiſation
Eſcherich herum eine ſtarke monarchiſtiſche Agitation eingeſetzt habe.

Monarchiſtiſche Amtriebe in Tſchechien?

Prag, I. Nov. Das dem Prager Außenminiſter naheſtehende
Blatt der kſchechiſchen Nationalſoziglen behauptet, daß in der Tſchechn
ſlowakei eine monarchiſtiſche Reaktion beſtehe, die gefährlicher als die
kommuniſtiſche ſei.

Litauiſch-bolſchewiſtiſche Hffenſive gegen Polen

London, 1I1. Nov. (WTB.) Das Reuterbüro erfährt aus
Kowno: Die Litauer haben am 7. November von Kowno aus unter
Mitwirkung der Bolſchewiſten die Offenſive gegen den polniſchen
General Zelegowski begonnen. Sie ſind noch 35 Kilometer von Wilna
entfernt. Die Litaniſche Telegraphenagentur berichtet: Die Polen
erſchießen litauiſche Gefangene. Mehrere Offiziere ſind ſchwer miß
handelt und ein Soldat durch ſieben Schüſſe verwundet worden.

Meuterei guf einem belſchewiſtiſchen Kreuzer

Kopenhagen, 11. Nov. Die „Berlingske Tidende“ meldet aus
Helſiugfors: Die neueſten hier eingetroffenen ruſſiſchen Zeitungen
teilen mit, daß in Kronſtadt an Bord des Kreuzers „Gromoboy“

eine Menterei ausgebrochen ſei. Die Beſatzung habe alle bolſche-
wiſtiſchen Offiziere ermordet und darauf das Schiff im Hafen verſenkt.

Die Genfer Wiedergutmachungskonferenz erſt Februar 19217

Paris, 11. Nov. (WTB.) ber den Jnhalt der Antwort der

t der Wiedergutmachungsfrage meldet die Agence Havas, daß dieten Sachverſtändigen die Vorſchläge der deutſchen Sachverſtändi
e und e hen werden, worauf daun im Februar

e die allüerten Finanzminiſter in Genf zuſammenkommen werden.
Danach erſt werde der Wiedergutmachungsausſchuß den Betrag der
Schulden Deutſchlands feſtſetzen, worauf daun endlich die alliierten
Regierungschefs Sanktionen für die Erfüllung beſtimmen werden.

Gechsmonatige Dienſtyflicht in Velgien,
Brüſſel, 11. Nov. ollandſch Nienwsbureau.) Die ſoziale
Kammergruppe hat der Kammer geſtern den Entwurf über die Dauer
der Milttärdienſtzeit eingereicht. Danach ſoll dieſe ſechs Monate be
tragen, und zwar drei Monate Soldaten und drei Monate

en.

ſtrege

ſchule. Nach einem Jahr ſoll ein einmonatiger Nachdienſt ſtattf
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Hie Lage im R
Der Berliner 6treiß geht weiter.

Nach fünſtägigen Verhandlungen müſſen die Verſuche, eine
Einigung mit den Elektrizitätsarbeitern zu erzielen, endgültig als
geſcheitert betrachtet werden.

Der Streik geht vorläufig weiter.
Der Berliner Magiſtrat ſcheint ſich aber jetzt endgültig dazu aufge
rafft zu haben, energiſche Schritte gegen den Terror der Elektrizitäts
arbeiter zu unternehmen. Er hat einen Aufruf erlaſſen, worin unter
Hinweis auf die Bedrohung des allgemeinen Wirtſchaftslebens durch
den Streik der ſtädtiſchen Elektrizitatsarbeiter der Magiſtrat veran-

ßt zu beſchließen, daß die Arbeiter und Angeſtellten der Elek
trizitätswerke aufgeſordert werden, ihren Dienſt nach den An
weiſungen der Direktion bis ſpäteſtens Donnerstag nachmittags 2 Uhr
wieder aufzunehmen. Die Arbeiter und Angeſtellten, die dieſer Auf
forderung nicht Folge leiſten, haben ſich mit ſofortiger Wirkung als
entlaſſen zu bekrachten. Weiter wird in dem Aufruf jedem ſo
fortige Entlaſſung angedroht, der an den Anlagen und Einrichtungen
Handlungen vornimmt, die die ordnungsgemäße Fortführung des
Werkes unmöglich machen.

Jn den Anlagen des Gaswerks IV, in dem durch Arbeitsloſe eine
Niederlegung der Arbeit erzwungen worden war, iſt ſpäter durch den
alten Betriebsrat die Wiederaufnahme der Arbeit erzielt worden.
Auch in dem Fabrikgebäude der Berdmannwerke wurden
durch den Terror der Ausſtändigen die Arbeitswilligen gezwungen,

die Arbeit niederzulegen.
Das gleiche Anſinnen, das den Arbeitern in den Kraftwerken Char-
lottenburg geſtellt wurde, wurde durch das Einſchreiten der Sicher
heitspolizer unmöglich gemacht. Vor dem Geſchäſtsgebäude des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes demonſtrierten am Mittwoch etwa tau
ſend Arbeitsloſe, ſie verſuchten, in das Haus einzudringen, wurde
aber durch das Eingreifen der Sicherheitspolizei daran gehindert.

Der Straßenbahnverkehr konnte noch nicht wieder auf
genommen werden. Die Hoch und Untergrundbahnen ver
ehren wieder.

Sabotageakte ſtreikender Arbeiter.
Wie ſehr die Berliner Arbeiterſchaft ſelbſt unter dem wilden

Streik der Elektrigitätsarbeiter zu leiden hat und dem Terror der
Kommuniſten unterliegt, geht aus einer Mitteilung des Magiſtrate
der Stadt Berlin hervor. wonach eine große Anzahl Arbeite
am Mittwoch mittag in die Gas anſtalt Nr. in der Dan
ziger Straße eindrang und eine nochmalige Abſtimmung über
en Streik verlaugte. Dem gewaltſamen Drängen wurde nachgegeben
Das Ergebnis lautete gegen einen Streik Kurze Zeit darauf erſchienen
2090 Arbeitsloſe in der Gasanſtalt, ſetzten den Betriebsra
a und wählten ſofort einen politiſchen Arbeiterrat
Nach Beendigung dieſer Wahl wurde der Streik proklamiert
Zu groben Ausſchreitungen durch Arbeitsloſe und ſtrei
kende Straßenbahner kam es gleichfalls am Miltwoch mittag auf den
Grundſtück der Maſchinenfabrik von Ludwig Loewe Co. Ein Trupp
von etwa 1000 Arbeitsloſen demonſtrierte in den Straßen Charlotten
burgs und zog vdr das Fabrikgrundſtück. Die Firma beſitzt eine eigene
Kraſtzentrale und iſt daher imſtande, ihren Betrieb in vollem Umfange
gufrechtzuerhalten. Die Arbeitsloſen und ſtreikenden Straßenbahner
drangen ſoſort in die Kraftzentrale und forderten die Heiger zum ſo



forkigen Eintritt in den Streik auf. Als dieſe ſich weigerten, wurde
von den Arbeitsloſen die Feuerung aus den Keſſeln herausgeriſſen
und die geſamte Anlage zum Stillſtand gebracht. Dadurch ſind über
3000 Arbeiter zum Feiern gezwungen. Auf dem Hof des Grundſtückes
kam es zu lebhaften einanderſetzungen, bis ein Sicherheitspolizei-
aufgebot das Grundſtück von den Demonſtranken väumte.

Durch den Streik der ſtädtiſchen Elektrizitätsarbeiter iſt die
Brot verſorgung der geſamten Berliner Bevölkerung aufs
äußerſte gefährdet.

Die Stellungnahme des Reichs
Wie wir an zuſtändiger Stelle hören, tagte am Mittwoch abend

das Reichskabinett, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden welche
Folgerungen aus dem Erlaß des Reichspräſidenken zu ziehen ſind, falls
bis Mittwoch abend der Streik nicht beigelegt iſt und die Elektrizitäts
arbeiter weiter auf ihrem Sandpunkt verharren.

Die Einſetzung der techniſchen Nothilfe.
Berlin, 10. Nov. Auf Grund der Aufforderung des Berliner

Magiſtrats, nach der vom Donnerstag namittag 2 Uhr an die ſtrei-
kenden Arbeiter im Berliner Elektrigitätswert ihre Arbeit wieder
aufnehmen müſſen, wird die techniſche Nothilfe morgen in
erhöhte Alarmbereitſchaft treten. Die Mitglieder der
ſelben wurden aufgefordert, ſich zur Mittagsſtunde an beſtimmten
Treffpunkten einzufinden

Nochmals Urabſtimmung über den Streik.
Berlin, 11. Nov. Die Fnunktjonäre der ſtreikenden Efektrizi

tätsarbeiter haben geſtern in einer Verſammlung, nachdem der Ver
band der Maſchiniſten und Heizer zum Streikabbruch geraten hatte,
beſchloſſen, erneut eine Urabſtimmung vornehmen zu laſſen, die heute
vormittag beendet ſein wird.

Jn Golpa wird gearbeitet.
Wie wir hören, wird in dem Kraftwerk Golpa-Zſchorne-

witz voll gearbeitet. Der Kommuniſtenführer Sylt, der, wie
gemeldet, in Golpa den Verſuch machte, die dortigen Elektrizitäts
arbeiter zum Anſchluß an den Streik zu bewegen, hat einen Miß
erfolg erlitten. Er iſt, ohne etwas erreicht zu haben, von Golpa
wieder abgereiſt.

Ein Haftbefehl gegen Syſt.
Wie die „B. Z. a. M.“ hört, iſt gegen den Kommuniſten Sylt,

den Anſtifter der wilden Streiks in den Berliner Elektrizitätswerken,
ſchon vor dem Streikausbruch wegen verſchiedener ſtrafbarer Ver

fehlungen ein Haftbefehl ergangen. Wie verlautet, ſoll ſich
Sylt gegenwärtig in Magdeburg aufhalten

Der Reichstag und der Berliner Streik.
Mehreren Blättern zufolge wird ſich der Reichstag mit dem Ber

liner Elektrizitätsſtreik beſchäftigen. Bei der Hanshaltsberatung ſoll
die Frage der obligatoriſchen Belenchtungsausſchüſſe und des Schutzes
der Arbeitswilligen, ſowie die Frage des Schußes gegen kommu
niſtiſche Gewaltmaßnahmen erörtert werden.

Die Reichsregierung zur Streiklage.
Jn einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Lokal-An

zeiger“ gab der preußiſche Miniſter des Jnnern Severing ſeiner
Befriedigung über das Ultimatum des Berliner Magiſtrats an die
ſtreikenden Elektrizitätsarbeiter Ausdruck. Es enthebe vorläufig die
Reichsregierung wie die preußiſche Regierung der unangenehmen Auf
gabe, in die Selbſtverwaltung der Städte durch die Verordnung des
Reichsvpräſidenten einzusgreifen. Sollte fedoch wider Erwarten die er
neunte Urabſtimmung der Streikenden für die Fortführung des Streiks
gusfallen, ſo würde die von der Reichs und der preußiſchen Stagts
regierung vorbereitete Aktion unverzüglich ins Werk treten
und zu dieſem Zweck e ein Reichskommiſſar ernannt werden, der
mit der Ausführung der von dem Reichspräſidenten erlaſſenen Ver
vrdnung beauftragt werden würde.

e

Die Ablieferung von VBrotgetreide
ſeitens der deutſchen Landwirtſchaft iſt betrübend gering. Deshalb
ſieht ſich die Regierung genötigt, einen Geſetzentwurf ausarbeiten zu
laſſen, welcher die ſchärfſten Strafen für Nichtablieferung und Schleich

handel vorſieht. Das Ernährungsminiſterium erklärt, den Landwirten
weit entgegengekommen zu ſein, daraufhin aber auch erwarten zu
dürfen, daß die Landwirtſchaft nunmehr ihre Ablieferungspflicht er
füllt. Entſpreche ſie dieſer Erwartung nicht, ſo habe ſie die Folgen zu
tragen. Eine Freigabe des Hafers lehnt Herr Dr. Hermes ab. Eine
weitere Vorlage wird gegen Ausfuhr von Lebensmitteln vorbereitet.
Für Zuwiderhandlungen iſt Zuchthausſtrafe vorgeſehen.

Die Regierungsbildung in Thüringen.
Weimaar, 11. Nov. Geſtern abend wurde nach fünfſtunotger,

zum Teil erregter Debatte die Regierungsbildung für Thü-
ringen vollzogen. Gewählt wurde die ſozialdemokratiſche Liſte
mit Hilfe der vier Demokraten und der elf Unabhängigen. Die Kom
muniſten verhielten e neutral. Die Rechtspartei ſtimmte dagegen
Die neue Regierung für Thüringen ſetzt ſich zuſammen aus den Herren
Dr. Paulſen (Dem), Dr. Benz, v. Brandenſtein (parteilos)
und Fröhlich (Soz.), Dr. Bielefeld Sondershauſen und Prof.
Krüger (Demokraten). Die Einteilung der Miniſterien erfolgt in
einer der nächſten Sitzungen.

Nene polniſche Bluttat in Oberſchleſien.
Beuthen, 10. Nov. Auf dem Wege zu einer Verſammlung des

Verbandes heimattreuer Oberſchleſier in Friedenshütte wurde geſtern
abend der Arbeiter Magiera durch Schüſſe aus einem Hauſe gekötet.
Die Schüſſe galten anſcheinend zwei Mitgliedern des Verbandes
heimattrener Oberſchleſter, die hinter Magiera gingen und die bereits
ängere Zeit verfolgt worden waren.

Politiſche Aeberſicht.
Hſterreich.

Dr. Weißkirchner Präſident.
Wien, 11. Nov. Der Nationalrat wählte zum erſten Präſidenten

den Chriſtlichſozialen Dr. Weißkirchner mit 104 Stimmen, zum
zweiten Präſidenten wurde der Sozialiſt Elderſch mit 67 Stimmen
und zum dritten Präſidenten der Großdentſche Dinghofer mit
104 Stimmen gewählt.

UAngarn.

Ultimatnum an Ungarn.
Mailanbd, 10. Nov. „Secolo“ meldet, daß Giolitti im geſtrigen

Miniſterrat mitgeteilt habe, daß die alliierten Mächte an die unga
riſche Regierung wegen ihrer unklaren Haltung ein Ultimatum ge
richtet hätten, in dem die Ratifikation des Friedensvertrages von
Trianon bis zum 15. November verlangt werde.

Belgien.
Das Ende des belgiſchen Bergarbeiterſtreiks.

Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet aus Rotterdam: Nach dem
„Libre Belgique“ iſt das Ergebnis des Referendums unter den Berg
arbeitern in den Kohlengruben des belgiſchen Zentrums eine voll
kommene Niederlage der Partei, die für den Streik eintrat. Jnfolge
deſſen ſoll die Arbeit am Mittwoch wieder aufgenommen
werden.

Franßreich.

Drohender Generalſtreik der franzöſiſchen Bergarbeiter.
Die „Humanité“ meldet: Der Generalrat der franzöſiſchen Berg

arbeiterſchaft hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, den Generalſtreik
zu proklamieren, falls nicht ſämtliche Forderungen der
Bergleute erfüllt würden.

rRußland
Die Verluſte der bolſe

Helſingfors, 10. Nov. De
rat teilt mit: Die Rote Armee an der Südfront verlor vom Mai
bis September 45 000 Tote, 60 000 Verwundete, 80 000 Gefangene und
80 000 Deſerteure.
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rbinetts.

M

Harding und der neue Völk
Wie aus New York gemeldet wird, hat

der künftigen Politik Amerihasmativnen über folgende zwei Punkte einz
eurvpäiſchen Staaten geneigt ſind, an eir

erbund.
Harditr

ftrag gegeben, Jnfor-
n: 1. inwieweit die
neu zu errichtenden

ſte bolſchewiſtiſche Militär-

zur Feſtſtellung wo

Völkerbund ſich zu beteiligen, 2. wieviel Senatoren bei einer einfachen
Abänderung des gegenwärtigen Völkerbundſtatuts geneigt ſein würden,
für den Beitritt Amerikas zu ſtimmen.

Die Steuerlaſten in der Union.
ie „Times“ melden aus New York: Das Finanzminiſterium teilte

mit, das amerikaniſche Volk müſſe noch während mindeſtens dreier
Jahre die aus dem Kriege entſtandenen Steuern in Höhe von jährlich
einer Milliarde Pfund Sterling zahlen. Eine beträchtliche Erhöhung
der Einkommenſteuer werde für notwendig erachtet. Es werde die
Frage beſprochen, wie weit der neue republikaniſche Kongrenß höhere
Einfuhrzölle verlangen werde.

D

Merſeburg und Amgegend.
11. November.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Die Firma Franz
Julius Nell iſt laut handelsgerichtlicher Eintragung auf den Kauf
mann Richard Preller in Merſeburg ohne Übernahme der Forde-
rungen und Verbindlichkeiten übergegangen. Bei der bisherigen
offenen Handelsgeſellſchaft A. W. Haaſe Zweigniederlaſſung in Merſe
burg wurde handelsgerichtlich eingetragen, daß die Firma aufgelöſt
wurde und die Firma erloſchen iſt. Der Reihe der Geſchäftseröff
nungen hat ſich eine weitere angegliedert, indem Malermeiſter Her
mann Köhler in dem Malprichtſchen Fabrikgebäude in der Halle
ſchen u 37 ein Maler-, Lackierer- und Firmenſchildergeſchäft er
öffnet hat.

W Fahrplanänderung bei der Elektriſchen. Die Merſeburger
Uberlandbahnen haben laut Bekanntmachung in dieſer Zeitung ſol
gende Fahrplanänderungen in l Tagen eintreten laſſen. An
Sonn und Feſttagen fährt der Abendzug 11,20 Uhr von Halle
nach Merſeburg mit nur einmaligem Halten in Schkopau (am
Raben) bis nach Merſeburg durch. Der an dieſen Tagen verkehrende
zweite Zug abends 1120 Uhr von Halle nach Ammendorf hält an
allen Halteſtellen. Auf der Linie Merſeburg-Dürrenber
verkehren die Abendzüge vom 7. November 1920 ab wie folgt: a
Merſeburg ſtatt 951 um 10,10 Uhr, ab e er ſtatt 10,10 um
10,58 Uhr, ab Fährendorf ſtatt 10,30 um 10,45 Uhr.

Martinstag. Jn den Jahren vor 1914 war der Verſuch gemacht
worden, die alten Bräuche des Martinstages, den Mummenſchanz und
die Umzüge, in veredelter und moderner Form wiederzugeben, und
manche Erfolge waren damit erzielt. Denn der heilige Martin war in
ganz Deutſchland, wenn er auch von Geburt ein Ungar und Biſchof von
Toul in Frankreich war, immer ein volkstümlicher Mann geweſen. Sein
Gemüt ſtand dem deutſchen Weſen nahe. Am nächſten kam uns ſein
Tag durch die gebratene Martinsgans. Die iſt unvergeſſen, wenn auch
manche Bratpfanne umſonſt guf ſie wartet. Der Wundermann Martin
erhört vielleicht auch die ſtillen Bitten der deutſchen Hausfrauen.

Pachteinigungsämter. Der von der Landwirtſchaftskammer ein
geſetzte Ausſchuß für Buchführung und Wirtſchaftsberatung hat unter
Zuziehung von Vertretern aus den Kreiſen der Verpächter und Pächter
Richtlinien für die Entſcheidung der Pachteinigungsämter aufgeſtellt
die von der Landwirtſchaftskammer zum Preiſe von 35 je Stück
einſchließlich Porto bezogen werden können.

Kriegsanleihe und Reichsnotopfer. a wird erklärt, daß
die Friſt, bis zu welcher ſelbſtgezeichnete Kriegsanleihe zum Vorzugs-
kurſe auf das Reichsnotopfer in Zahlung gegeben werden könne, nicht
über den 31. Dezember d. J. hinaus verlängert werden würde.

Wer durch Weihnachtsarbeiten ſeinen Lieben eine Kberraſchung
bereiten will, tut gut, ſie beizeiten in Angriff zu nehmen, beſonders,
wenn ſie nach auswärts verſandt werden ſollen. Wir wiſſen vom Vor
jahre, wie große Verkehrshinderniſſe ſich einſtellten. Und die Hand
werker, welche die Weihnachtsarbeiten fertig zu ſtellen haben, ſind auch
in der Hergabe ihrer Rohmateriglien beſchränkt. Auch die Geſchäfte
unſerer Stadt rüſten ſchon zum geſchenkfrohen Weihnachtsfeſt, und ſchon
kann man in dieſen Tagen ſehen, wie die einzelnen Ausſtellungsläden
beſonders der Spielwarengeſchäfte von den Kleinen und Großen um
ſtanden werden, die Kleinen wünſchenden, die Großen wägenden Sinnes
Beſonders das Ehlertſche Geſchäft am Entenplan iſt in den letzten Tagen
nicht leer geworden von Alten und Jungen und KHleinſten, die ſich die
hübſche Ausſtellung dort immer wieder anſahen. Möge uns allen aber
der Weihnachtsmann endlich und frühzeitig genug noch einen Sturz der
fabelhaften Preisſteigerung bringen, damit wenigſtens ein Teil der
ehnſüchtigen Wünſche von groß und klein zum ſchönſten deutſchen Haus

ſten Griülung hen tan eGeflügelunterſuchungen. Bei dem jetzigen großen Wert unſeres
Nutzgeflügels müſſen Krankheiten und Seuchen desſfelben ganz beſonders
zielbewußt bekämpft werden. Die Landwirtſchaftskammer weiſt daher
erneut darauf hin, daß Unterſuchungen von verendetem Geflügel in
ihrem Bakteriologiſchen Inſtitut zu Halle, Frelimfelder Straße 68, vor
genommen und entſprechende Ratſchläge erteilt werden. Die Sendungen
ſind mit einem kurzen orientierenden Vorbexicht direkt durch Eilboten
oder Dringpoſt an das Inſtitut zu richten. Zur Unterrichtung über die
häuftgſten Geflügelkrankheiten gibt das Inſtitut Merkblätter ab zum
Preiſe von 50 je Stück, desgleichen über Maßnahmen zur Skall
desinfektion. Der Betrag iſt nebſt 10 H. Porto in Brieſmarken im vor

aus einzuſenden. SProvinzialſtenern. Gemäß 8 28 des Kreis- und Provinzial
Abgabengeſeßes vom 28. April 1906 veröffentlicht der Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregie
rung den vom Provinzialausſchuſſe feſtgeſtellten Verteilungsplan der
für das Rechnungsjahr 1920 aufzubringenden Provinzialſteuern, deren
Höhe vom 32. Provinziallandtage auf 50 v. H. der umlagefähigen
Steuern feſſgeſeht worden iſt. Hiernach hat der Kreis Merſe-
burg an Provinzialſtenern aufzubringen 280 098 26 der Kreis
Querfurt 25 062 99 der Saalkreis 238 121,57 der
Stadtkreis Halle 710862,88 der Kreis e230 18877 der Hreis Weißenfels Land 20127536 der
Kreis Weißenfels Shadt 94769 15 der Kreis ZeitzLand 100597 50 und der Kreis Jeihe Stadt 10587550
Der ganze Regierungsbezirk Merſeburg hat an die Provinz zu
zahlen 3847 720,900 der Regierungsbezirk M agd e burg4046 588 99 X und der Regierungsbezirk Erfurt 1543 79476
Die drei Regierungsbezirke zuſammen zahlen 9438 10465 Provin
zialſteuern.

Ein neuer Markſchein. Jn den nächſten Tagen kommt ein
neuer Darlehnskaſſenſchein im Werte von einer Mark in den Verkehr
Der neue Schein unterſcheidet ſich vom alten durch die Größe und
durch die Farbe. Er iſt einige Millimeter kürzer als der jetzt im
Kurſe befindliche, hat aber die gleiche Höhe. Die Grundfarbe der
Vorderſeite iſt ein gelbliches Grun. Das Mittelſtück zeigt die Wert
angabe 1 Mark. Darüber in gerader Schrift Darlehnskaſſenſchein
Eine Mark und ganz oben im Feld in roten Ziffern die Kontroll
nummer. Von gleicher Farbe iſt links der Stempel der Reichsſchul
denverwaltung mit dem neuen deutſchen Adler. Die Rücſeite iſt
bläulich grün und zeigt wieder im Mittelſtück eine 1, rechts und links
in den Ecken die Bezeichnung „Eine Mark“ und noch einmal in

en Feldern der Zeichnung die Wertangabe
Vorſchriften für Warenſendungen. Jn Ergänzung des Ge

ſetzes voin 25 Juni d. J. beſtimmt eine im „Journal Officiel“ ver
öffentlichte franzöſiſche Verordnung, daß aus den Rechnungen über
Sendung nach Frankreich noch hervorgehen muß vb der Verkäufer der
Ware im Urſprungland der Ware anſäſſig iſt und ob der Verkauf auch
in dieſem Lande ſelbſt getätigt worden iſt.

Deutſche Geſchäftsreiſende. Deutſche Geſchäftsreiſende, die ſich
nach Frankreich begeben, müſſen ſich außer dem üblichen Paßſicht-

vermerk der zuſtändigen franzöſiſchen diplomatiſchen oder konſulariſchen
Vertretung in Deutſchland noch eine beſondere Jdentitätskarte für
Geſchäftsreiſende beſchaffen die ebenfalls von dem für den Wohnort
zuſtändigen franzöſiſchen Konſulat ausgeſtellt wird. (Franzöſiſches
Geſetz vom 8. Oktober 1919)

Erhebung der Einkommenſteuer. Der Reichsfinanzminiſter
hat vor längerer Zeit eine Anweiſung an die Landesfinanzämter er
laſſen, in jeder Weiſe Sorge zu tragen, daß die vorläufige Veran
dem Lohnabzug unterliegen, in erſter Linie und mit größter Beſchleu
nigung durchgeführt wird. Dieſe Arbeiten ſind denn auch inzwiſchen
faſt durchweg zum Abſchluß gele Auch hat bereits in den meiſten
Gemeinden des Reichs die Erhebung der vorläufigen Einkommenſteuer
ingeſeßt. Der Kaufmann, der Rentner, der Landwirt und alle, die

hn erhalten, haben alſo auf ihre Einkommenſteuer für e

ge eAbſchle

handelt

Landwirts uſw. vieordert, als die Prü-ſchwieri als roder ſonſtigen Feſtfung des Einkommens

beſoldekten. Durch die mer Reiche für jeden Steuerbegirk von
Organen der Selbſtverwaltung neu gewählten Ausſchüſſe, die alleBerufskreiſe umfaſſen und die bei der Veranlagung mitwirken, iſt die
Gewähr gegeben, daß auch das Einkommen der ſreien Berufe nötigen
falls durch Schätzung erfaßt wird. Schon jeht wird man r
können, daß auf die vorläufige Einkommenſteuerfeſtſetzung von den
Perſonen, die nicht dem Lohnabzug unterliegen, noch ſehr
erhebliche Nachzahlungen zu leiſten ſein werden. Es einp
fiehlt ſich daher, rechtzeitig entſprechende Steuerreſerven zu
rückzulegen, damit nicht bei der endgültigen Zahlung Schwierig-
keiten entſtehen,

Die Heizung der Eiſenbahnzüge. Vor einigen Tagen hatte, wie
berichtet, die Eiſenbahndirektion Berlin bekanntgegeben, daß auch in
dieſem Winter nur mit einer ſehr beſcheidenen Heizung der Eiſenbahn
wagen zu rechnen iſt. Jetzt teilt nun die Eiſenbahndirektion Halle
folgendes mit Der Mangel an Heisſchläuchen und der anhaltende
empfindliche Mangel an Kohlen erfordern zur Herabminderung des
Kohlenverbrauchs leider auch in dieſem Winter eine Einſchrän-
kung der Zugheizung ſoweit es irgend angängig iſt.
Der Heiszeikraum wird, wie im Vorjähre, auf die Zeit bis zum
31. März 1921 feſtgeſetzt. Die in den Abteilen anzuſtrebenden Wärme
grade ſollen nicht mehr wie 10 12 Grad Celſius betragen Von der
Heizung der Stadtbahn-, Vorort, Arbeiter Werkſtätten und Neben
bahnzüge ſowie der Triebwagen muß vollſtändig abgeſehen werden.
Auch in den Fernzügen wird nicht immer auf ausreichende Heizung
wie in Vorkriegszeiten gerechnet werden dürfen. Die Reichseiſenbahn
verwaltung richtet daher an das reiſende Publikum die Bitte, ſich bei
Eintritt kälteren Welkters ausreichend mit Schutzdecken und Winter-
chuhkleidung zu verſehen. Nach dieſer Mahnung wird alſo das
Reiſen auch in dieſem Winter nicht zu den Annehmlichkeiten gehören

Die Vergaſung der Braunkohle ein Preisausſchreiben. Auf
Anregung der Mitteldeutſchen Ausſtellung wird der Verein deutſcher
Gas und e e e demnächſt ein Preisausſchreiben erlaſſen
das die beſte techniſche Form zur Gasgewinnung aus Braunkohle
treffen ſoll. Die Notwendigkeit der Braunkohlenvergaſung liegt inunſerer Steinkohlennot begründet. Die Ergebniſſe des reine
ſchreibens ſollen auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung gezeigt werden

Scharfe Kontrolle der Wanderläger durch die Behörden. Da
die Behörden die Grfahrung gemacht haben, daß es die Jnhaber von
Wanderläger einerſeits mit den Steuervorſchriften insbeſondere mit
denen über die Amſatzſteuer nicht allzugenau nehmen, andererſeits
ſich im großen Umfange mit der Verwertung von Diebesgut be
ſchäftigen hat ſich, wie die „Textil-Woche“ erfährt, der preußiſche
Handelsminiſter veranlaßt geſehen, Maßnahmen zu ergreifen, um die
Wanderläger einer ſcharſen behördlichen Kontrolle zu unterziehen und
in geeigneten Fällen die Herkunft der Waren polizeilich nachprüfen
zu laſſen ſowie in Verbindung mit den Finanzämtern eine vrdnungs
gemäße Heranziehung der Wanderläger zu den Steuern herbeizu
führen. Dieſe Kontrolle wird von den Organen der Regierungspräſi
denten in Verbindung mit den Handelskammern ausgeübt werden.

Bekämpfung der Biſamrattenplage. Der uns vorliegende Ge
ſchäftsbericht des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und Anhalt
über das Jahr 191920 bringt u. a. folgende beachtenswerte Aus
führungen: Bedrohlich nahe rückt die Biſamratte. Von Böhmen iſt
ſie bis in den Neuſſädter Bezirk (Thüringer Saalegebiet), im Frei
ſtagat Sachſen bis Glaucha vorgedrungen. Aus vier Pärchen haben
e eit 1895 ungezählte Tauſende entwickelt Fiſcherei und Waſſerbau,
Teiche und Deiche ſind gefährdet. Der Bekämpfungsdienſt in Sachſen
für den wir nur dankbar ſein können [die Koſten betrugen bisher
83 000 ſcheint ſich bewährt zu haben. Dort ſind von den zehn
angeſtellten Biſamrattenjägern und von Privaten bislang 256 Ratten
erlegt worden.

Kriegergräberfürſorge. Trotz der ſchlechten Finanzlage des
Reiches iſt die Reichsregierung bemüht, den Kriegergräbern des Welt
krieges eine einfache, aber würdige dauernde Pflege zuteil werden zu
laſſen. Es wird hierbei kein Unterſchied zwiſchen deutſchen und frem
den Soldaten gemacht. Jedes Grab hat ein Grabzeichen erhalten.
Ausgeworfen ſind über fünf Millionen Mark für die Jnſtandſetzung
der Gräber und den Erwerb des Grund und Bodens Jn Deutſch
land ruhen 80000 Deutſche und 19000 Ruſſen, ferner 30 000 ver
ſlorbene Kriegsgefangene. Die geringe Zahl der verſtorbenen Ge
fangenen iſt der beſte Beweis für die gute Behandlung Kriegsgeſangener in Deutſchland, wenn man bedenkt, wie o die Zahl der Ge
fangenen und die Sterblichkeitsziffer in Ententelagern geweſen iſt

Warnung vor falſchen Demobilmachungsbeamten. Es iſt in
letzter Zeit mehrfach vorgekömmen, daß Unbefugte ſich als Beguftragte
des Demobilmächungsausſchuſſes ausgegeben und das Recht der e
ſtellten Prüfer des Demobilmachungsausſchuſſes, Feſtſtelkungen über
Arbeitsverhältniſſe zu treffen, ausgeübt haben. Es wird deshalb da
rauf aufmerkſam gemacht, daß die Prüfer des Demobilmachungsaus-
ſchuſſes ſämtlich durch eine grüne, mit Achtbild, Stempel und Unter
ſchrift des Magiſtratsdezernenten verſehene Ausweiskarte legitimiert
ſind, die auch einen Abdruck der Vorſchriften enthält, die die Prüfer
berechtigen, Auskunft zu verlangen. Es wird gebeten, Perſonen, die
ohne Vorweiſung eines ſolchen Ausweiſes Askünfte verlangen, feſt
zuſtellen, und wegen unbefugter Amtsanmaßung der Polizei oder dem
Demobilmachungsausſchuß zu melden. Die echten Prüfer ſind übrigens
bei Vermeidung gerichtlicher Strafe zur- Geheimhaltung der ihnen ge
machten Angaben verpflichtet. Wer einem Nichtlegitimierten, alſo
Unbefugten, Auskunft erteilt, kann daher auch auf Geheimhaltung
nicht rechnen.

Die Klavierſteuer zuläſſig. Die Finanznöte haben eine Anzahl
Städte veranlaßt, neben anderen Steuern auch eine Klavierſteuer zu
beſchließen. Der Bezirksausſchuß hat ſich jedoch dieſer Steuer ableh
nend gegenübergeſtellt, weil er meint, n ſie vielfach gerade die Schich
ten, die in ihrem Lebensniveau durch die Entwicklung der Zeit ſtark
hinabgeglitten ſind, t und weil er die Steuer aus beſtimmten
Gründen für ungeſetzlich hält. Etwa zehn Städten iſt ſchon vom Be
zirksausſchuß die Genehmigung zur Einführung der Klavierſteuer ver
ſagt worden. Mehrere Gemeinden haben ſich daraufhin an den Pro
vinziaglrat in Magdeburg gewendet, und der hat in ſeiner
letzten Sitzung entſchieden, daß der Klavierſteuer als Gemeindeſteuer
keine geſetzlichen Bedenken entgegenſtehen.

Sachgemäße Anlage von Heizungsvorrichtungen. Der außer
ordentliche Mangel an Kohle macht eine möglichſt ſparſame Verwendung
und weiteſtgehende Ausnutzung der verfügbaren Brennſtoffe erforderlich.
Vorausſeßung dazu iſt die techniſch zweckmäßige Ausbildung der Feuer
ſtätten. Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher die Bezirkswoh-
nungskommiſſare angewieſen, ihr Augenmerk in erhöhtem Maße auf die
techniſche Zweckmäßigkeit vorhandener und neu erſtehender häuslicher
Feuerſtätten zu richten und Aufklärung über Ausführung, Pflege und
Bedienung von Ofen und Herden in Berufs und Laienkreiſen zu ver
breiten. Dabei ſollen die örtlichen Beſonderheiten der Heizungseinrich-
kungen eingehende Beachtung finden. Um praktiſche Anregungen zu ge
winnen, ſollen ortsanſäſſige Ofenſetzer, Schornſteinfeger und Brenſiſtoff
händler zu Beratungen zugezogen werden.

r rBetrug mit Margarine In letzter Zeit wurde mehrfach feſt
geſtellt daß gewiſſenloſe Menſchen die Margärine in Stücken geformt
und dann öſters auch mit Butter vermiſcht als Naturbukter zu
hrhen Schleichhandelspreiſen in den Handel brachten. Zur Warnung
ſei mitgeleilt, daß das Formen der Margarine in andere als Würfel-
form und ihr Vermiſchen mit Butter verboten und mit ganz erhebliche
Strafen bedroht iſt.

Nebel und Reiſ, ein Geſchwiſterpaar, das ſich immer im No-
vember zu zeigen pflegt, haben ihre Viſitkenkarte bei uns abgegeben.
Nicht nur am Morgen liegen graue Schleier über der Stadt, die der
Sonne lange den Zutritt wehren, auch an den Abenden ſchon fallen
PRebel ein. Der Anfang der Woche brachte uns einen mächtigen Nebel
lag Am Dienstag aber ärte es auf, ein blauer Himmel leuchtete ſeit
dem wieder über der Stadt und die Sonne ſandte freundliche Strahlen
aber ſie entbehren der ſegenſpendenden Wärme Den Vorſchuß, den
heuer das Frühjahr uns mit ſo ſchönen Tagen gewährte, hat die Natur
uns haushalteriſch im Herbſt wieder in Abzug gebracht, denn ſchon im
September hatte, einige warme Tage abgerechnet, die Kraft des ſchein
har reiſemüden Tagesgeſtirns nachgelaſſen.

Warum die Ausgabe von Zeitkarten bei der Elektriſchen Merſe
burg Dürrenberg nicht möglich iſt. Zu der im Merſeburger Korre
ſpondent“ Nr. 259 vom 3. November 1920 geſtellten öffentlichen An
frage wird uns von der Direktion der Kberlandbahnen, folgendes mit
geteilt Die Einführung von Arbeiter-Wochenkarten (und auch Monats
karten) auf der Strecke Merſeburg Dürrenberg iſt untunlich, weil die
Bahn den dadurch bedingten Maſſenverkehr nicht aufzu-nehmen imſtande iſt. Es liegen durch die e den Leungwerken
beſchäſtigken Tauſende von Angeſtellten und Arbeitern ganz außerge
wöhnliche Verhältniſſe vor, denen die Stagtsbahn durch Herſtellung
einer neuen Bahn von Merſeburg nach Röſſen, ſowie durch Efnſtellung
beſonderer Arbeiterzüge und Schaffung einer Halteſtelle Leung Rech
nung getragen hat. Der überlandbahn würden weder die Belriebs-
mittel noch das nötige Perſonal zur Bewältigung eines ſolchen nur
zeit weiſe auftretenden Maſſenverkehrs, den ſie bei Ausgabe von Zeil
karten zu übernehmen verpflichtet wäre, zur Verſügung ſtehen.
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haft geiſtlichen Standes ſeien Jeder

b Mann oder Frau. In der Thevrie wurde
nicht aber in der Praxis

andpunkt des allge
So kann bei den bevorſte

und weibliche Gemeindemitglied, dae haſt eingefunden.g ſtets anerkannt die Spitzbüben angelockt, di
Gänſe in der Pfanne lagen
dem Gutsbeſitzer F

dem Stalle geſtohlen Hi
ſäfers Haring aus Eracau

im Frühjahr d. J. das Opfer eines Raubüber
ihm damals annähernd 4000 Geld expreß

m. Exrmlitz, 11. Nov.
Starkſtromleikung nach Leipz
Dienstag in den Waldungen, die 3
Verſteigerung
abhau war nichts zu merken
flotten Abſatz

8 Schkenditz, 11. Nov.
gierungsbezirk
Schkeuditz die

nun mit dem St

gung geſchieht, wenn die
dem 60 Meter breiten Durchhieb, den die

forderlich gemacht hatte, fand am
um Rittergut Ermlit

des Brennholz
Das Holz fand bei

Nach dem amtlichen Schulb
Merſeburg iſt dem Schulamtsbe wer
jederzeit widerruſliche Erlaubnls

er von der Lehrerin Mathilde Ern
geleiteten katholiſchen Privatſch

e Einſchränkungen.
ten aus, von denen das

denn hier hat ſich die Ur-
Während die lirchliche Privat

ſteht ihr nun das Recht von
e Volk in bezug auf ſolche

chungen. Die Beteiligung an den letzten
Zuſammenſehung der Parlamente zeigen,
olle ſpielen, die ſie hätten ſpielen können

ten doch immer die Männer
tut es eben nicht; es gehört dazu der rechte Gei
Verfaſſung. In jedem Rechte ſteckt eine ernſte
kirchlichen Leben. So

tz gehören, die
Von einem Preis

recht hohen Preiſen

latt für den Re
ber Andregs Fick in
zur Forkführung und

ſt bisher vertretungsweil
ule zu Schkeuditz erteilt wo

30000 abgehoben hatte,

graben geworfen werden.
dies unkerlaſſen.
am Oberſchenkel verletzt.

olitiſchen Wahlen und diei Frauen nicht die R

Das Entſchetdende leiſt Das bloße Nechtſt zur Ausnutzung der
Pflicht, beſonders im

gilt es zuerſt, ſich überhaupt in die Wäh
Was iſt dann von dem Ein

warten Soll ihre Mitarbelt von Bedeutung ſe
leiſten als die Männer. Sie ſollen Förderndes, Hebendes
liche Leben hineinbringen.
heben. Der Proteſtant ſteht

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
iſt nach einer neuen Bekanntgabe des
in weiteren 24 Gehöften
Orten Tragarth, Papitz, Schaf
witz, Zſcherneddel,
Stadt Merſeburg Heinrich S
findet ſich auch der Viehbeſtan
ſtädtiſchen Waiſenhauſes Lühen.
in weiteren 36 Gehöſten, darunter d
unb Wehlitz, feſtgeſtellt.
geführt in dem der geſtrigen
dent beigelegenen Amtsblatt f

fluß der Frauen zu er Landratsamts zu Merſeburg
et ſie mehr eſtgeſtellt worden und zwar in den

Wölkau, Pobles, Muſch
Zſchöchergen, Kötzſchen

teckner, Lindenſtraße
d bes Nittergutes Tragarth und des

ſchen der Seuche iſt
cherbitz, Zöſchen
d wamentlich auf

rſeburger Korreſpon

Belgiſche Kapituſtädt, Lützen, dorf berichtet dieVor allem iſt der Sinn
zu ihr anders als der Katholik

iſt die Kirche der Jnbegriff des Reiches Gottes auf Erden.
geliſchen iſt ſie nur Mitlel zum Zweck. Au h iſt das Kirchengehen noch
ein Gottesdienſt an ſich, ſondern nur ein Mitel zur Frömmigkelt. Die
Hauptſache bleibt, daß das Le b en ein wahrer Goltesdienſt iſt. Damit
wird die Kirche nicht etwa überflüſſig; ein Volk ohne ſolche Mittel kann

Leib, ſo bedarf das religiöſe
Einrichtungen der Lirche

für die Kirche zu

Darunter be huchſtäblich wahr iſt.
brochenen Großfeuers nicht H

Das Exlö
ie Rittergüter Altf

ämtlichen Gehöſte ſind
Ausgabe des Me

weg und ſtand, einür den Kreis MerWie die Seele den
Leben beſtimmter Formen. Darum gilt es, die
i gebrauchen. Hier iſt nun gerade die Frau ihrer ganzen Anlage nachrn echte evangeliſche Frömmigkeit und Kirchlichkelt zu pflegen.

Im Gegenſatz zur katholiſchen Kirche fehlt es uns Evan eliſchen an der
rechten Einheit, die durch den Weltkrieg nur noch mehr Einbuße er
litlen hat. Freilich: Einheit bedeutet nicht Eintönigkeit
Gleichmacherei im religiöſen Leben! Hier n iduldſamkeit und gleichgültiger Weitherzigkeit den rechten Weg zu finden.

kraft muß zuſammengehen mit dem
Die neue Religionswiſſenſchaft betont,

daß im Religiöſen neben dem Verſtande auch Gemüt und Willen ihr
Dieſes Bindeglled kann uns zur rechten Einheit

bringen; denn ſchließlich kommt es ja nicht auf die An ſichten, ſondern
auf die Ab ſichten des Einzelnen an. Mit dem Blick des Glaubens und
der Liebe ſoll man nicht das Trennende, vielmehr das Einigende ſehen.
Wenn der Proteſtantismus dieſen Weg beſchreitet, dann wird er ein
großer Segen für die Menſchheit werden.
bei tieferer Geſfühlsanlage hier Großes leiſten kann. ann a
auch im Hinblick auf die geſellſchaftlichen Unterſchiede manches Gute
ſtiflen, weil ſie in angeborenem DTaktgefühl anders auftreten kann als
mancher Mann. Endlich kann die Frau Großes wirken in der Hebung

Es gilt, unſere evangeliſchen Gottesdienſte an
Der Muſik einen

J Hauſe kann die Frau

Boden inmitten eines entkWetterwarte. en enW. am 12. 11.. Wechſelnd bewölkt,
mild, keine oder geringe Niederſch
neblig ober wolkig, meiſt krocken

n ſe heiter, tags ziemlich keit erfüllt ſind
äge. 13. 11.: Teils heiter, teilsNur keine öde früh etwas käller,Hier gilt es, zwiſchen ſtrenger Un

Mücheln und Amgegend.
Jahre 1921 wird im hieſigen Rathauſe
t tag abgehalten werden am 7

Juni, 1. Juli, 23 Sep
Der Gerichtstag

Gemeinden Dorndorf, Hirſchroda,

aucha, 11. Nov.
an folgenden Tagen Gerlg
nüuar, 4. Februar, 4. März, 1.
tember, 7. Oktober, 4.
umfaßt die Stadt Laucha und die
Plößnitz und Weiſchüß

die zerſtückelte Leiche in eineApril, 6. Mai, 3 Hernekanal bei Alteneſſen.November und 2.

Angefreſſene Banknoten
eine Landmannsfrau ein von Mäuſen arg mitgenommenes Paket um
tauſchen, das 16 ſechzehn

hielt. Die arme Frau wi

Wieder iſt es die Frau, diee Jn der StadtverordnetenverſammlungSie kann aber e die Mitteilung, daß er benc
icherheitspolißzei

ſchaften nicht in zufriedenſtellender
S In hieſiger Sladt wurde ein 14-

Zigeuner vbergewaltigt.
Zigeuner in die Woh

t Zigeuner ſuchtee für ſeine Zwecke zu

machte Bürgermeiſter Heineck
ſei, daß Querfurt keine S
die Unterkunftsfrage der
Weiſe geregelt werden konnte.
jähriges Mädchen vo
Jn Abweſenheit der Eltern des
nung, wo das Mädchen g
Kind auf alle mögliche We

inſchte n

Verantwortlich nfür den volitiſchen Teil Franz NRößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen und Retlameteil Franz Gomm, fämtlich in

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Kindes kam der

gewinnen, machte

auch dadurch das Mädchen nicht willig wurbe, wandte der rohe Patron
Gewalt an und kuebelte es, indem er ihm ein Taſchentuch in den

ſteckend erkrankt liegt das arme Kind jetzt
Der Zigeuner iſt flüchtig. Am 8. Novem

ber, nachmittags 8 Uhr, ſollten zwei Arbeitker, die von ihrer
Krankheit geneſen waren, aus dem Krankenhaus e ntlaſſen

Beim Verlaſſen des Krankenhauſes wurden ſie vom Ver
walker viſitiert, weil ihm die allzu rundliche Beleibtheit der Beiden
gegen vorher aufgefallen war. Beide hatten drei Hemden und andere
Wäſcheſtücke unkergezogen und wollten ſie
wurden ſofort feſtgenommen.

o mit wegſchleppen. Sie

urnen Gpiel Spork.
Tabelle der 1. Klaſſe im Sagalegau

zeigt nach den letzten Spielen folgenden Stand:

geſp. gew. unentſch. verl. t W
z 1 3 1

D
m

e

h

0 00 c

e h e e

h e h h e

5 e 8

ch Proteſt wegen des verlorenen 0: 2 Spiel Halles am

Gerichtsverhandlungen.
L Unbefugte Annahme eines Titels. Der Arbeiter Hermann K.

in Merſeburg und ein anderer zurzeit in Merſeburg in Unterſuchungs-
ſe hatken ſich am 29. Mai in den „Drei

e in Schnaps und Wein gütlich getan und warendann auf der Straße mit anderen in Streit geraten, ſo daß einige
Polizeibeamte einſchritten.
beamte ſeien,

Um ſich auszuweiſen, daß ſie Kriminal-
zeigten ſie einen Ausweis mit Bild vor, aus dem aber

nur hervorging, daß ſie zum Gefangenenlager in Merſeburg gehörten.
S ſich damit gebrüſtet, daß ſie den Auftrag hätten, einen ent

des Mordes verdächtigen Ruſſen zu verhaften. Als K. zur
r Perſonalien mit zur Wache ſollte, leiſtete

er Widerſtand, der aber nach Anſicht des Gerichts nicht allzu heftig
Das Schöffengericht in Halle erkannte wegen

ugter Annahme eines Titels und Widerſtandes gegen die Staats
gewalt auf eine Geldſtrafe von 50

Sittlichkeitsverhrechen. Die Strafkammer in Halle a. S. ver
ürteilte den Schuhmacher Karl Wiederhold aus Burg i. d. Alle zu
328 Jahren Zuchthaus, weil er ſich wiederholt an zwei Schulkindern

Es iſt bereits ſeine 14. Strafe, ſeine zweite wegen

Reichenhall, der im
ührer ſeiner Tochter, den Reiſenden Steinberger, in

l ntedergeſchoſſen hat, zu der geſetzlichen Minbeſt
Monaten Gefängnis mit dem Zuſaße, daß er der Be

igung würdig ſei.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 7,724 Centi

mes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,37 Eenlimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,90 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,0254 Cents bedeutet

Die Kohlenverſorgung der Kalkwerke, die ſich
r auf gleicher Höhe gehalten hatte wie in Auguſt,

er ſehr viel ſchlechter geworden Ein großer
ferung der Werke iſt dadurch

mmens die Lieferung von hochwertiger Kohle,
kalkwerke angewieſen ſind, immer geringer

Frage kommenden minderwertigen Breune

eingetreten,

müſſen, daß den
dengen hochwertiger Brennſtoffe zugeführt wer

iſt, die Erſatzbrennſtoffe, ſoweit ſolche in
den Mengen heranzuſchaffen. Der von der
begonnene Preisabbau wird durch die Un

uhr völlig unterbunden. Uber durchaus un
e und OWagen für die Abfuhr des Kalkes
gungsgebieten lebhafte Klage geführt. An
t Betriebsſtockungen bei den Kalkwerken und

deren Folgen die Wirtſchaftlichkeit der
ährden können. Zugunſten der deutſchen Volks

wirtſchaft muß unbedingt für ausreichende Wagengeſtellung geſorgt
werden, um ſo mehr, als eine Bevorratung mit gebranntem Slückkalk
infolge ſeiner Eigenart nicht möglich iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schwerer Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.

Geyer b. Annaberg, 10. Nov. Der Kaſſenbote Sprüngsguth
der hieſigen Filiale des Chemniter Bankvereins wurde am Montag
nachmittag 3 Uhr, nachdem er bei der Sächſiſchen Bank in Annaberg

t auf dem Rückwege zwiſchen Tannenberg
und Geher in der Nähe der Hofferſchen Fabrik von zwei Unbekannten,
von denen einer eine Geſichtsmaske trug, überfallen, geknebelt und des
Geldes beraubt. Der Geknebelte ſollte dann in den nahen Waſſer

Auf Einreden des einen Räubers wurde
Darauf wurde der Uberfallene durch einen Schuß

Die Verbrecher entkamen. Ein Mann, der
bald darauf des Weges kam, hörte den Verletzten wimmern, befreite
ihn aus ſeiner Lage und holte aus der nahen Hofferſchen Fabrik die

Polizei iſt eifrig bemüht, der Räuber habhaft zu

lation vor deutſcher Feuerwehr. Aus Du ſſe l
„Kaſſeler Ztg. Hier hat ſich eine Geſchichte zuge

tragen, die ſich wie ein ergößzlicher Scherz ausnimmt, gleichwohl aber
Als die Feuerwehr in Neuß eines dort ausge

err zu werden vermochte, telegraphierte
ie nach Düſſeldorſ, von wo man ſogleich einen Motorlöſchzug anrücken

i Als er die Rheinbrücke zwiſchen Düſſeldorf und Neuß paſſierte,
begab ſich folgendes Die belgiſche Brückenbeſahung warf die Gewehre

chließlich des befehlshabenden Ofſigiers, mit Hände
hoch“ bildſäulenartig faſſungslos da und ganz Düſſeldorf lacht.
Lacht in dem Vewußktſein, daß ſelbſt die feindlichen, auf deutſchem

räfteten und wehrlos gemachten Volkes ſtehen
dern Armeen immer noch von der elten Angſt vor deutſcher Wehrhaftig-

und daß nur die deutſche Feuerwehr auszirrücken braucht,
um die Feinde das Haſenpanier ergreifen zu laſſen. Gegen die deut
ſchen Zeltungen im beſetzten Gebiet, die dieſen Vorgang berichteten,
wurden natürlich drakoniſche Maßnahmen angewandt Der Komman
dant von Neuß aber erhielt ſeine Ablöſungsorder, der Brückenofſizier
wurde degradiert Und 26 Mann ſchwer beſtraft

Die eigene Tochter ermordet. Die Bergmannseheleute Buck
hard in Eſſen ermordeten ihre 14fährige Tochter ſteckten

n Sack und warfen ſie nachts in den Rhein
Das geſtändige Mörderpaar wurde ver

Bei einer Bank in Wilſter wollte

Pfund wog und nur Geldſcheine ent
eue Scheine.

Merſeburg

Pilmersdorf, L cher Straße 35

ihm Verſprechungen und bedrohte es ſchließlich mit Erſch
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Alle Griffe erlaubt!

Die
Genſation

Heute Do un ers ag, den 11. Kovember 1920:Großlarigſiagt 3 Senſationskämpfe!
Freier amerikaniſcher Ringkampf (catoh a cateh can).

C J Alle Griffe erlaubt!
Aui Oglio, Turkeſtan, gegen Gockſch, Deutſch Amerika. Boxrkampf engl. Runden)- Bieße,

Berlin, geg. a Kiel. Ferner ringen Altmann, Eurypameiſter, geg. Erickſen, Dänemark

Porher:

Anzeigen.
J r die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Reideburg,

Minng Pfeiffer e Rödel (61J.)
Hedwig Hentrich; Frau Wilhelm.
Lorenz geb. Kolge,

(71 J.); Rentner
Friedrich Schuſter (73 J.) JJohanne Schumann geb. Müller

(69 J); Frau Karoline Boß
kugel geb. Laerm (84 J.)

Mücheln Jrau Anna Dobiſch.
NReumark, (70 J.)

Aus als wärtigen Blättern
Vermählt.

Gottfried Albert, Rheydt, mit
Vietoria geb. Surghardt, Halle.

Gehoren.
Balduin Jriedel, Halle, 1 T.

Geſtorben.
Frau

Lützen: Witwe Emma Mai
geb. Erler Röcken.

Weißenfels: Bürgermeiſter
a. D. Louis Todte Schkölen;
Bahnwärter a. D. Heinrich Bau
nack, Burgwerben (80 J. Frau
Pauline Petold, Reichardts
werben.Halle Franz Pfau;

GERTRUD PFL-UGNER
A*VGODST ACKERMANN

VERL O T

Statt Karten
Else Schmidt

Kurt Fr sygang
Verlobte

im November 1820.
Köttleheu Merseburg

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb nach
ßurzem ſchweren in Geduld ertragenen Leiden mein
herzensguter lieber Mann, unſer lieber unvergeßlicher

Vater, Schwieger und Großvater, der Landwirt

Franz Böhme
im 58. Lebensjahre

e den 10. November 1920.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 8Uhrſtatt.

Vn tiefer Srauer:

Hie Hinterbliebenen.

Hanner-Tarnwereln.
Eines unserer eifrigeten Mitglieder iet, nicht

mehr. Unser Turnbrudler

Es tadet freundlichſt ein
Das große Varitee- Programm.

Albert Wilcke

Burg ber

iſtniiminnminminunngnun
Kleine Ritterstrasse

S Nr. 3. S

Ihealsr
m

S

Hodernes legte

Grosse Ritterstrasse

Telephon 529. Nr. J. m
e Pracht- Programme Von Freitag bis Montag

Kammer-Lichtspiele Modernes Theater

Ggede Riſſen

Original Muſik von Vik

Hochoriginelles Luſtſpie

Das 9rössto Und gewaltlgsts Flim-

wer m n
Ein orientaliſches Werk in 6 Akten;
für den Film bearbeitet von Hans

Kräly und Ernſt Luvitſch.
Haupkdarſteller

Polg Regri, e 5 elquiſt,
gi

Harry Liedthe u. Ernſt Luhitſch.

Profeſſor ſor Rehbein radelt!

mit Leo Penkert.

ger 4. Akt Der
tor Holländer.

in Akt

Mirval!
Der Löwenpeiniger.

SenſationsDrama eines Diamanten
minenPächters im fernen Oſten

1. Akt: Jm Schlangenklub.
2. Akt Das tragiſche Hochzeitsfeft.

3. Akte Die Löwen ſind los

Der Narr ſeines Herzens
Prächtiges Lebensbild in 6 Akten

mit dem Jilmſtern Long Schmidt.

Weg des Todes.

iſt das gewaltig

Sumurn
ſte Werk der

L

Eintritt frei!

im m „ſerzog 0 Chriſtian

Hriginal- „Radierungen
von Franck, Halm, Klinger, Kollwitz, Leiſtikow,

Liebermann, Menzel, Hrlik u. g.
Geöffnet: Freitag und Sonnabend, den 12. u. 13. Novbr.
von 3—6, und Sonntag, den 14. Novbr. von u. 3--6 Uhr.

Eintritt frei!

der Geſlügelzucht
für Merſeburgn. Umgegend.

Mitglieder Verſammlung
am Freitag d. 12. November,
7 Uhr abends, im „Caſino“.T D. ELetzte Ausſprache
über d. Ausſtellung 2. Bekannt
gabe von Ausſtellungsterminen.
8. Delegierung zur Verbands
verſammung in Magdeburg
ev. Antrag, die Verhandsaus
ſtellung in Weißenfels ab
zuhalten. 4. Verteilung der
Amter für die Ausſtellung
5. Bewilligung von Preiſen für
auswärtige Vereine

Bollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vorſcand.

Anfang 5 Uhr. Sonntag 3 Uhr Anfang 5 Uhr.

ind ſofort e e zu
vermieten.

Lurhaus Hürrenberg.

e junge Herren ſuchen
möbliertes Zimmer.

e geſtellt. er unter
2643 an die Exped. d. B

Braunes Winterkoſtümr,
faſt neu, mittlere Jigur, zu ver
kaufen. 380 M. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

Schnürſtieſel,
Gr. 39, bequem. Frauenſchuh, neu,
pa. Leder, z. verk. Neumarkt 14.

1 Paar Langſtiefel
Eigene Betlen ohne Bettſtellen

Größe 27 Zu verkaufen

h n 7. aJunges, anſtänd. e bei
Behörde ſucht per ſofort

möbliertes Zimmer.
Ang. unt 2644 g. d. Exp. d. Bl.

Statt Zwangseinquartierung.
Beſſ. kinderl. Ehepaar ſucht

Wohnung von 2-3 Zimmern
u. Küche. Auch Wohnungstanſch.
Ang. unt. 2646 a.

Wohnungstanſch.
d. Exp. d. Bl.

Tauſche meine Wohnung in
Spergau, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und ſonſtigen
ist seinen schweren Teiden erlegen.

Mit ihm geht ein Mann
den alten Ideen des deutschen Turnens jahrzehnte-

daß hin, er unentwegt

Jeng gedient hat und zu allen Zeiten besonders
wahrend des Krieges mit vorbildlicher Treue und
jugendlichem Feuer für sie eingetreten ist.
eren in ihm den bewährten langſährigen Führer

Wiür ver

nnserer Turnerinnen. Durch sein freundliches, schlichtes
und turnbrüderſiches Wesen hat er sich ein unver-
gessliehes Gedenken er worben. Unser Dank folgt
ihm über das Grab hinaus.

Merseburg, den 9.
Der Turnrat,

November 1920,

Die Vorturnerschaſt.

Zur Beerdigung ſammeln sich die Mitglieder
Freitag, 25, Unr nachm. an der ſtädt Friedhofskapelle

Allen lieben Menſchen,
gegangenen Liebe erzeigten und uns
quälender Sorge und die erſten Tage bitteren Schmerzes
tragen halfen, danken wir herzlich.

Merſeburg, den 10. November 1920.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

die unſerer euren Heinr
die Stunden

G. Röth

Probeheft
koſtenfrei.

Zeitſchrift f. Pol e eege u. Kunſt

Begründer D, Friedrich Naumann.
Schriſtleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt ahre von Naumann geleitet, in ſeinemGeiſte e ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!

Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

Vierteljahres
preis 10 M.

erlin NW. 40.

Zubehör (evtl. mit Stall u. Feld),
mit einer gleichen oder ähnlichen
in Merſeburg. Zu erfragen

KHleiſtſtraße 3, 3 Tr. l.

III
St., K. u K. gegen größere zuauſchen geſ. Gotthardtſtr. 44, L

Pestauratton,

n Merſeburg gelegen, zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Ang.
int. G V 2601. a, d. Exp. d. Bl.

Bäckerei
zu kaufen oder pachten geſucht.
Ang. unter 2645 g. d. Exp. d. BI.

Ginfamilten Wohnhaus
lin Merſeburg oder Umgegend bei
ca. 12 Mille Anzahlung zu kaufen

geſucht, möglichſt bald beziehbar.
Ang. u. 2642 a. d. Exped. d. Bl.
Gehranchter Kochherd

zu kaufen geſucht. Ang. unter
poſtlagernd K. 100 Frank leben.

Heus- Verkauf.
Das den Nagelſchen Erben in
Kriegsdorf Nr. 11 gelegene

Wohnhaus n Stallung, Hofraum und Garten ſoll
Sonnabend, d. 18. November
nachmittags 4 Uhr im Gaſth.

daßſ. meiſtbiet. verkauft werden.
Ferner ſoll im voraus um

2 Uhr verſchiedene Möbelſtücke,
Kleiderſchrank, a e
Auſſatz, Tiſche, Stühle, Handwerkzeug n verſchied dies mehr

verkauft werden.

Kriegsdorf, 4. Novbr. 20.
Die Esrben.

ihn gen
ne ſo neu, mit ſeid

Steppfutter, für kräftige Jigur
e alen billig zu eKleine Ritterſtr. 18, pt.

Geige r
verkauftKolh. Kl. Riſterſtr. 14, I Sr.

Ein m eiſernesHirtephingerdett wit Daran

zu verk. Gr. Ritterſtr. 31, 1 Tr

e r1. Küche (Steilig), 1 Soſa,
1 Tiſch u. 8 Stühle ſowie
Porzellan billig zu verkaufen.
Richter, Leunger Str. 26, 1 Tr.

Horroch Saderkiprchtung

Rokoko, mit Vitrine, Eckſchrank,
Spiegel, Polſterſachen mit Gv-
belinbezug, alles in beſter Arbeitzu verkaufen desgl. 2 Bett
ſtellen mit Matratzen. Näheres
bei H. Jänicke, Dekorateur,

Preußerſtraße 18.

krauen
gebrauchen bei Ausbleiben der

wonatlichen Vege
meine unübertroffenen ſchnell
wixkenden Speszialmittel. Jch a
ühertreibe nicht
n zahlreichen Frauen auch
in den ſchwierigſten Fällen
Schreiben Sie mir, wie lange
Sie klagen, dann helfe ich Jhnen
auch.

Jhres Lebens e n ſein.
au n den ausEifol e ſichtsloſen Fällen

durch viele Dankſchreiben nach
gewieſen trotzdem unſchädl., ohne
Berufsſtörung, mit Garanktiefchein
ſonſt 3ſaches Geld zurüch

Verſand ſtreng reell u. diskret.
Jrl. H. aus H. ſchreibt Jch

gebrauchte Jhre Mittel, dieſelben
waren ſchmerzlos wirkten ſchon
in I. Tage, wofür ich Jhnen
ewig dankbar ſein werde.
P. Nagel, Hamburg 229,

Margarethenftraße 76 I
h

Kopfwüſche

Berkanfe:
zwei Stück Fenſter

(1,10 0,85 cmn)

ein eiſernes Dachfenſter,
quterhalten. Kleine Sixtiſtr. 7.

hr weniehe Kanonenofen
billig zu verkaufen

Schafſtädt, Deyſtraße 268.
Einige alte und neue

Huppenz. verkaufen.
Auch Puppen zum Ankleiden
werden angenommen.

Weißenfelſer Str. 7, 1. Tr.

Guterhalt. Jahrrad
preiswert zu verkaufen
Neumark! 19, Hinterh, 2 Tr.

Drei junge, weiße

WyandotteHähne
zu verkaufen Friedrichſtr. 10.

5 Monate alles

utterkalb
zu verkaufen. Runſtedt 4.

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

Spergau
Schulplatz 5.

Eine neu
milchende Kuh
ſteht zum Verkauf

Wegwitz 13.

ne Don
Hement

in jeder Menge ſofort zu haben
Bielig, Blumenthal ſtraße 7.

drlieren
empfiehlt ſich

u
S

Kieine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

nenNahmaſch
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Große
Wandfahrpläne

ſowie

Taſchenſahrpläne
für die Überlandbahnen

mit den letzten Anderungen
vorrätig

Buchdrucherei Th. Rößner
Merſeburg.

Dumme Ftanen
werden durch Regelſtörungen
oft kopflos und unruhig,

Kluge Frauen
dagegen behalten ihre Ruhe und
gebrauchen meine Spezial Mittel.
Erfolg in 3 Tagen, ohne Berufs
ſtörung. Garantiert unſchädlich,
diskreter Verſand
W. Heuer, Hamburg 202,

Schäferſtr. 18,

ſondern helfe

Nur dann können Sie

Minen -Jurnverein.
Sonntag d.
14. Nov. 20.,
p. 7Uhr abds.

in
Beraſchößch
Vereins Aben

wut Damen.

Liederbücher iitbringen. Sonn
R den 13. Novbr. wollenlle Sänger pünktlich erſcheinen

Vorsiehtige
Frauen e

e a orafs ken
ausbleibt, überlegen genau,
Was sie zu tun haben und
werten nicht ihr Geld für die
fast täglich prahleriseh an-
gepriesenen meist wirkungs-ſosen Mittel fort. Nur ſieh
allein als langſährig. Fach-
mann Kann Ihnen noch helf.

Heine Drigna Minne
bringen vielfach schon sofort
Hbefrachend. Erfolge

Versgch macht auch Sie
für Ihr ganzes Leben wieder
froh und glücklich und
Werden auch Sie Wie

t sichAnderen Frage r ener
Dankbarkeit ihr ganz Leben
meiner erinnern leh habe
Ihnen nicht zuviel gesagt,
was viele rauen schrittl aus

e bestätigt ab.trotzdemunschädlieh. Vol ebaramn e

füge ich schriftlich bei sonstGeid u. sumtl. Dnkosten zur

Versand diskr. per Nachn.
E. Weilnert,

Hambürgsss. Catharinenstr-2

h

tühnerocougen
ernhaut, Schulen
uMWarneen beserttigt
ſchnell ſuche t mere a

i

100 000 fach n r
Preis d4 3 00

Drogerie Atzel.
graue Joutseher schäternung
auf den Namen Wolf hörend,
abhanden gekommen. Wieder
bringer erhält hohe Belohnung
Emil Lindner, Gaſth. Kößſchen.

Vor Ankauf wird gewarnt

Verein zur Hebungſ Morgen

Freitag

für Oſtern io2t geſucht.

AMBI-Werk,
Merſeburg.

e

Mehrere perfekte

Plätterinnen
werden noch angenommen.

Großdampfwäſcherei

und Reinigungs Anſtalt
Weißenfelſer Straße 2.

S S SS See Be e vEine Frau
zum Flaſchenſpülen, auch halbe

Tage, ſucht
e Frauk, Burgſtraße 3,
e

Hrau oder Mädchen
für Landwirtſchaft ſucht ſofort
Weniger, Ohbere Breite Str. 5.

Verhäuferin
Wir ſuchen für unſer Geſchäft

Markt 15, eine weitere Ver
käuferin, die hierfür beſondere
Befähigung beſitzt.Beamt. Wirtſch. Perein.

Ein anſtand, ſanberes, ehrliches

acgeh en
wird geſucht Teichſtr. 51.

Zuverläſſtges
Hausmädchen

init guten Zeugniſſen geſucht.
Klingho!z, Vor d. Klauſenſvrs.
Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag e ſucht
Wo? ſagt die Exp. d.Suche zu ſofort c

Auſwartung
täglich einige Stünden.

Seffnerſtr. 8, 1 Tr.

r Warnehiermit jedermann meiner Frau
Elſe Strüber, geb. Weniger,
etwas zu borgen da ich keine
Zahlung leiſte. Rudolf Strüber.

a h a

Anzeigen

Annahme

10
vormittag

für größere Anzeigen

e
e

a e

abends zuvor.

n e

i e
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Von Landwirt F. Schierwagen Schönewerda.
Dem führenden Manne der Mehrheitsſozialdemokraten in den

Agrarfragen, dem Abg Schmidt Vorſitzender des Landarbeiter
verbandes, ſcheint es immer noch nicht zum Bewußtſein gekommen zu
ſein, daß die Landwirtſchaft mehr als je das Rückgrat des deutſchen
Volkes geworden iſt. Was früher eine private Angelegenheit eines
jeden Landwirts war, „äußerſte Ausnuhung des Bodens“, iſt jetzt
Gemeingut des deutſchen Volkes geworden, denn die Ernährung des
deutſchen Volkes hängt heute von ſeinem Landbau ab. Das deutſche
Volk hat ein ſtarkes Jntereſſe daran, daß jedes Stückchen Land aus
genutzt, daß die landwirtſchaftliche Produktion wieder zum minde
ſten auf den Friedensſtand gebracht wird. Die Produktion der
großen Güter kann aber aus Mangel an Arbeitskräften nicht auf den
alten Stand gebracht werden, oder ſollte es dem Abg. Schmidt unbe
kannt ſein, daß große Flächen brach liegen, daß die Ernte nur unvoll
kommen geborgen und die Beſtellung ſehr mangelhaft durchgeführt
werden konnte. Der „Vorwärts“ bringt in Nr. 463 folgendes:
Hofſtedt 220 Morgen Land unbearbeitet, Döberitzfelde 100
Morgen Land un bearbeitet. Wenn man ſich dieſe Tatſachen vor
Augen hält, folgt logiſch der Schluß daß dahin gearbeitet werden muß,
dieſe extenſive Wirtſchaft zu beſeitigen. Eine Wiedereinführung der
Polenarbeiter auf den großen Gütern iſt aus ſozialen und wirtſchaft
lichen Gründen nicht möglich, denn die Geſchichte lehrt, daß ein Volk,
was in größerem Umfange fremde Arbeitskräfte für ſich in Anſpruch
nehmen muß, in ſeiner Zukunft gefährdet iſt. Wir müſſen dahin
ſtreben, daß der Geſundheitszuſtand unſeres Volkes wieder gebeſſert
wird. Das kann nur dadurch geſchehen, daß wir einem beſtimmten
Prozentſatz unſeres Volkes Gelegenheit geben, unter Lebens bedingungen
zu leben, die den natürlichen Verhältniſſen entſprechen, daß wir alſo
ein Geſchlecht freier und glücklicher Kleinſiedler und
Kleinbauernſchaffen, die das Beſte aus dem deutſchen Boden
herausholen und in der freien Natur alles Kranke von ſich abwerfen
können. Wenn man daraufhin die Ausführungen des Abg. Schmidl
betrachtet, welcher ſagt: „Was die Anſiedelungspolitik anbe-
langt, ſo beſteht bei der Landarbeiterſchaft noch nicht das Verlangen,
ſich in einem eigenen Heim anzuſiedeln“, dann müßte man ausrufen:
„O aghnungsloſer Engel, der du biſt!“ Auf allen ländlichen vom
Deutſchen Bauernbunde veranſtalteten Verſammlungen, wo
Siedlungsfragen behandelt und Anträge auf Landkauf bezw.
Pachtung durchgeſprochen wurden, ſtellte die Arbeiterſchaft
beider ſozialdemokratiſchen Richtungen die meiſten
Anträge Es iſt bezeichnend, daß die Arbeiter grundſätzlich einen
anderen Standpunkt einnehmen, wie teilweiſe ihre Führer. Ja, es
hat faſt den Anſchein als ob ſich die Führer von links und rechts verbun
ben hätten, um die Durchführung des Geſetzes zu verhindern, denn
beide Seiten wollen die Aufteilung des Großgrudbeſitzes hinten
anhalten, allerdings aus verſchiedenen Gründen. Die linke Seite will
den bäuerlichen Beſitzer aufſaugen und zum beſitzloſen Arbeiter herab
brücken, während die rechte Seite es wirtſchaftlich als höchſt verfehlt

Setrachtet, wenn gerade jetzt zwangsweiſe mit der Siedlung in Ge
ſtalt der Anliegerſteblung vorgegangen wird. Der Abg. Schmidt hat
den Theoretiker Kautsky gründlich ſtudiert, ſteht aber den tatſäch
lichen ländlichen Produktionsverhältniſſen und Wünſchen der Land
bevölkerung ahnungslos gegenüber. Ebenſo bekämpfen die groß
agrariſchen Organe „Deutſche Tageszeitung“ und „Schleſiſche
Zeitung jegliche Siedlungsreform, ſie ſcheuen ſich nicht, mit ihren ſonſt
ſchärfſten Gegnern Hand in Hand zu arbeiten. Hierzu kommen noch
die bureaukratiſchen Anſichten der Kulturamtsvor-
ſteher, die Antragſteller, welche die Landwirtſchaft nicht als Haupt
beruf betreiben, ausſchalten wollen.

Hiergegen müſſen ſich alle Volkskreiſe energiſch zur Wehr ſetzen,
denn die körperliche und ſeeliſche Wiedergeſundung unſeres Volkes
iſt die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart. Wir müſſen nur ernſtlich
wollen, die Millionen Jnduſtriearbeiter in den Städten, die Arbeits
loſen dahin zu bringen, wo ſie Arbeit und Brot finden können. Wir
müſſen wieder ein Land werden, daß ſich ſelbſt ernährt, das von jeder
ausländiſchen Kapitalmacht unabhängig iſt. Nur die Siedlung
kann uns erheben aus dem Zuſammenbruch. Des
halb ans Werkl

à r

Roman von Alfred Saſſen.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nein, nein ſchrie das junge Mädchen zurückweichend auf underhob ſich taumelnd.

„Du biſt zurückgekehrt. Was willſt du hier?“ fuhr die Blinde
in bem aleichen, ehern harten Ton fort.

„Mit dir trauern, Tante
„Ha, ha, a
Greit ſchallte das ſchneidende Lachen durch den ſtillen NRaum,

Mit einer erſchütternden Gebärde, als wolle ſie Verzeihung erbitten
ür dieſen Ausbruch, taſtete die Blinde nach dem offenen Sarg,
en Händen des Toten Dann ſprach ſie in gebämpfterein Ton: „Ge

wieder. Ich bedarf deiner nicht.
„Schicke mich e Tante nicht. ſo ſchicke mich fort!“

„Dein eigenes Gefühl ſollte dich von dieſer Stätte ſcheuchen. Ent
weihung bedeutet deine Gegenwart für ſie.

„Um aller Barmherzigkeit willen, Tante“, flehte Reng, kein
ſolches Wort mehr eißt nicht, wie es mir die Seele zerreißt!“

Die Schauer, die von ihr ausſtrömten, drängten wirkli iunwiderſtehlicher Gewalt, die arme Renga zur Tut m re
klammerte ſie ſich mit beiden Händen feſt und rief: „Tante, Tante,
ich begreife ja, daß dir in deiner ſchrecklichen Nacht meine Handlungs-
weiſe ſchwarz und undankbar erſcheinen muß, daß du mir die Schuld
an dem jähen Tode Oskars zuweiſeſt

Das junge Mädchen raffte ſich zu einer verzweifelten Energie
zuſammen

Nicht laut, aber voll unerſchütterlicher Beſtimmtheit erklang ihre
Stimme: „Und ich gehe nicht! Schmähe mich, ſoviel du willſt

Schlage mich ich will es tragen und dulden! Aber ich bleibe Es

e e e

Dönnergtag den November 1929
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Deutſchland und die Entente.
Eine Gulldhall-Rede Lloyd Georges

Paris, 10. Nov. Auf dem Bankett in der Londoner Guildhall,
mit welchem jedes Jahr die Einſetzung des neuen Lordm ghors in
London gefeiert wird, hielt Lloyd Geor ge eine Rede. Nachdem er
erklärt halte, daß der Wiederaufbau der Welt ſich nur ſchriktweiſe und
längſam vollziehen könnte und daß der Friede ein dringendes Bedürfnis
der ganzen Welt ſei, beſchäftigte er ſid mit elner Frage, die Unruhe
hervorrief. Was Deutſchland betreffe, ſo habe man ſich zunächſt mit der
Abrüſtung zu beſchäſtigen, welche eine Probe für den Ernſt des Landes
ſet, den Verſailler Vertrag dürchzuführen. Ich lege demnach der

Entwaffnung Deutſchlands
enorne Bedeutung bei. Vor wenigen Stunden erhielt ich vom Kriegs
miniſter in dieſer Hinſicht einen Bericht welcher ſehr befriedigend iſt.
Die deutſche Marine iſt in der Tat entwaffnet. Was die deutſche Armee
betrifft, ſo iſt ſie bereits auf weniger als 150 000 Mann herabgeſetzt.
Sie ſteigt auch weiter raſch guf die Ziſſer von 100 000 Mann herab,
welche ſeſtgeſehk wurde. Die großen deutſchen Kanonen wurden faſt
alle in dem von den Alliterten geſorderten Zeitraum abgelieſert Nur
noch viel Gewehre befinden ſich in den Händen der deutſchen Bevölke
rung und bilden eine große Bedrohung fur den Frieden in Deutſchland
und für alle ſeine Nachbärn.“ Lloyd George iſt der Anſicht, daß die
von Deutſchland ſeit der Konfereng von Spa getroffenen Maßnahmen für
die Abrüſtung den vollkommenen Ernſt der gegenwärti-
gen deutſchen Regierung beweiſen, welche entſchloſſen ſei,
n beſten Kräften die Bedingungen des Verſailler Vertrages zu er
üllen.

Die zweite Frage von großer Bedeutung ſei die der
Enkſchähigung.

Deutſchland war bereit, in Spa gewiſſe Vorſchläge zu überreichen und
e Verpflichtungen zu erfüllen Ich perſönlich bin vefrledigt über
die Vorſchläge und die Vorlagen, die beweiſen, daß Deutſchlands Re
gierungsmänner die Probleme ſtudieren wollen, um ein Mittel zu finden,
ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Die Vorſchläge werden in beſonderen
Konferenzen ſtudiert werden. Die Alliierten haben die Mithilfe der
beſten Finanzfachleute, ebenſo Deutſchlands. Wenn in anderen älliterten
Lündern gleichfalls verſucht wird, die zerſtörken Gebiete Herzuſtellen
aber nicht die politiſche Reputation, ſo zweifle ich nicht, daß ſich auf
dieſem Wege ein Einvernehmen ſinden läßt.

Der Frieden mit Rußland muß uns erwänſcht ſein,
aber es gibt noch etwas Schlechteres als eine ſchlechte Regierung, das
iſt, wenn in einein Lande gar keine Regierung beſteht. Die wahre Ge
fahr für Rußland iſt der Bolſchewismüus, der nur einen Ubergang be
deittet und keinen dauernden Beſtand haben kann. Was hier folgen
muß, das iſt aber die Angarchie. Wenn Rußland in dieſen Zuſtand ver
fällt, dann wird wohl eine Generation vorübergehen, bis das Land
wiederhergeſtellt werden kann. Trotzdem werden wir alle Anſtrengungen
machen, mit Rußland den Frieden abzuſchlleßen. Jch freue mich über
das Ubereinkommen mit den Bergarbeitern. Eine große Zahl von
Stimmen, die gegen die Beendigung des Streiks abgegeben wurde,
mußte allerdings eine Beunruhtgung hervorrüfen, daß die Berſqleute
noch immer Argwohn gegenüber den Bergwerksbeſttzern hegen. Dieſer
muß zerſtreut werden. Für Irland erhoffe ich baldige Beruhigung.
Die Maßnahmen, die wir ergriffen, bewirkten, daß wir die Mörder an
der Kehle fäßten.

Die Unterhaltung der engliſchen Veſatzungsarmee,
Paris, 10. Nov. Winſton Churchill, der Unterſtagtsſekretär

im Kriegsamt, erklärte geſtern in der Sihung des Unterhauſes, daß die
Unterhaltung der engliſchen Beſahungsarmee am Rhein un
gefähr 3 500 000 Pfund Sterling pro Monat koſte. Die Geſamtkoſten
ſeit Beginn der Beſehüng bis 30 September betragen 51 Millionen
Pfund Sterling. Die von Deutſchland empfangene Summe et ich
auf 346 Millionen Mark und werde für die laufenden Bedürfniſſe der
engliſchen Beſatzungstruppen verwendet.

Dr. Sahm Danzigs Vertreter beim Völkerbundsrat.
Die Danziger Delegation hat Oberbürgermeiſter S a h m zum Dele

gierkten für die bevorſtehende Verſammlung des Völkerbundsrates für
die Danziger Frage ernannt. Der Oberbürgermeiſter wird ſich init
einigen Herren der Delegation nach Genf begeben, während die übrigen
Delegationsmitglieder zur Erledigung noch ſchwebender Fragen in
Paris bleiben werden.

Ein newer polniſcher Anſchlag auf Overſchleſien?
Breslau 11. Nov. Die neue vherſchleſiſche Streikbewegung,

deren Endziel die Entſeſſelung des Generalſtreits bildet, iſt aus
ſchließlich politiſcher Natur. Die vorgebrachten wirtſchaftlichen
Forderungen ſind nur Mittel zum Zweck, was deutlich daraus hervor
geht, daß Vermittelungsvorſchläge von den Betriebsräten abgelehnt
werden. Jmmer mehr treten die Kommuniſten als Drahtzieher der neuen
Bewegung hervor. Hinter ihnen ſtehen die groß polniſchen Propaganda
ſtellen. die die kommuniſtiſche Bewegung ſehr ſtark ideell und ſinanziell
unterſtützen. Jn deutſchen Kreiſen beſürchtet man, daß die Streikbe
wegung der Vorlauſer eines neuen polniſchen Anſchlages auf Ober
ſchleſten iſt.

47. Jahrg.

Deutſchland.
Keine Möglichkeit zur Erfaſſung der Wuchergewinne?

Die Abwicklung „der Kriegsgeſchäſte“, ſowie die Auflöſung des
alten Heeres und der Marine wird nach einer dem Reichstage vom
Reichsfinanzminiſter überreichten Denkſchrift mit dem 81. März I921
abgeſchloſſen ſein. Das Wiedererfaſſen wucheriſcher Ge
wiünne, die während des Krieges zum Teil in ungeheurem Ausmaße
zum Schaden des Reiches von Unternehmern gemacht worden ſind,
müßte aber, wie eine Berliner Nachrichtenſtelle ſchreibt, im Hinblick auf
das wichtigere Ziel, die Abwicklung ſelbſt beſchleunigt zu erledigen,
zunächſt z r ü ckge ſtellt werden Bei den unzureichenden geſetzlichen
Grundlagen, ünd den zu erwarkenden Widerſtänden weiter
und einflußreicher Kreiſe ſei mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß auf dieſe Aufgabe der Abwicklung überhaupt verzichtet wer
den müſſe.

Aus dem Novernber 1918.
Berlin, 11. Nov. Jm Anſchluß an die Außerung des Grafen

Weſtarp in einer der letzten Reichstagsſizungen, in der er den Vor
wurf weit von ſich wies, daß die konſervallben Führer nach dem 9. No
yeinber ſich feige verkrochen hätten, wird dem „Vorwärts“von beſonderer Seite (offenbar von Herrn Scheidemann) das Folgende

mitgeteilt: „Wenige Tage nach dem 9. November ſei Graf Weſlarp bei
einem der ſozialdemokratiſchen Volksbegufträgten geweſen und
habe ihn gefragt, ob dieſer imſtande ſei, das Leben des Grafen
z u ich ern, falls er in Berlin bleibe Als die Frage verneint wurde,
da hier niemand ſeines Lebens ſicher ſei, erklärte Graf Weſtarp, er wolle
mäch der Provinz abreiſen, und erbat von dem Volksbeauf
trägten einen Geleltbrief, der ihm auch ausgeſtellt wurde.“

Die Rechte auf dem Veamtenfang.
Bei der Beratung der preußiſchen Verfaſſung e bie Nechte

wieder einmal ihre Beamtenfreundlichkeit in heller Be euchtung ſtrahlen
zu laſſen. Die Deutſchnationalen ſtellten Anträge, daß die Beſtimmun
gen über die Grundrechte der Beamten qus der Reichsverfaſſung in
die preußiſche Landesverfaſſung übernommen werden ſollten. Der
demokratiſche Abg. Barteld- Hannover wies in einer groß angelegten
Rede zutreffend darauf hin, daß nach dem Grundſatz, Reichsrecht
bricht Landesrecht, die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung für alle
Angehörigen des Reiches, alſo auch für die Beamten der Länder und
Gemeinden gelten. Die Mehrheitsparteien lehnten daher auch ab,
gänzlich Uberflüſſiges in die Verfaſſung hineinzuſchreiben. Tie
Deutſche Volkspartei forderte die „unkündbare Anſtellung auf Lebens-
zeit“. Gibt es eine kündbare Anſtellung auf Lebenszeit? Auch der
Antrag, das Recht der Beamten auf Urlaub in die Verfaſſung auf
zunehmen, war ein Mißgriff. Derartiges gehört in das Reichs
beamtengeſetz, nicht in die Verfaſſung. Die plößtzliche Beamtenfreund
lichkeit der Rechten wirkt um ſo aufſfälliger, als dieſe Partei, als ſie
noch über die ausſchließliche Macht im preußiſchen Landtag verfügte,
den Wünſchen der Beamten gegenüber ſehr harthörig war. Die
Führer der Rechten, Herr von Buch und Herr von WedelPiesdorf
haben ſich des öfteren im preußiſchen Landtag gegen eine „übermäßige
Beſoldung der Beamten gusgeſprochen, und der deutſchnationale
Parteiführer Hexgt hat als Miniſter im Februar 1918 gegen die Ver
einigung der Schutzmannſchaft Stellung genommen. et Dinge und
manche andere ſind allzu bekannt, als daß es der Rechten gelingen
könnte, durch ihre Anträge zum Fenſter hinaus auf die Beamten Ein
fluß zu gewinnen. Da merkt man die Abſicht und wird verſtimmt.

Deutſchnationale Nutznießer der Zwangswirtſchaſt.
Der als Landbund umfriſierte Bund der Landwirte hat in vielen

Kommunalverbänden Wirtſchaſtsverbände gegründet, die er in die
ne e der Lebens, Futter- und Düngemittel einzuſchalten
emüht iſt, um dadurch Mittel für ſeine parteipolitiſchen Zwecke zu ge

winnen. In welcher Weiſe dieſes Verfahren, das durch das Reichs
ernährungsminiſterium und die Reichsgetreideſtelle Förderung erfährt,
geübt wird, geht aus einer Reichskagsanfrage des demotkrati-
ſchen Abg. Gothein hervor. Jm Kreiſe Prenzlau iſt der Wirt
ſchaftsverband des rein politiſchen Landbundes als Gelreide-
kommiſſion är für den Kommunglverband zugelaſſen worden. Er
iſt an die Kommiſſionäre, Getreidehändler wie Genoſſenſchaften mit dem
Vorſchlag herangetreten, einen Teil ihrer Kommlſſlonsgebühren an den
Landbund abzuſühren, der dafür auf die Ausübung ſeiner Kommiſſtons
tätigleit, die er nach dem Geſetz gar nicht hätte ausüben können, ver
zichten wolle Der Landbund forderte zunächſt den Betrag von 8für die Tonne, ermäßigte aber ſeine Forderung auf 6 und deohte
ſür den Fall der Weigerung, daß ſämtliche Landbundmitglieder dann
nur durch den Landbünd liefern würden und das Geſchäft der bis
herigen Kommiſſionäre dann gleich Null wäre. Die Kommiſſionäre
haben unter dieſem erpreſſeriſchen Druck nachgegeben. Da im vorigen
Wirtſchaftsjahr im Kommunalverband Prenzlau rund 45 000 Tonnen
Getreide erfaßht urden, ſo würde bei einer Erſaſſung von vielleicht40000 Tonnen in dieſem Jahre der Landbund dürch e Zulaſſung
aſs Kommiſſipnär allein im Kreiſe Prenzlau 240 000 einiſtreichen,
ohne für die Erfaſſung des Getreides auch nur die geringſte Arbelt zu
leiſten. Die Reichsgetreideſtelle hat zwar dieſe wuch riſche Abmachung
nicht anerkannt, aber den Landbund als politiſche Organiſation nicht
grundſätzlich ausgeſchloſſen, vielmehr den Landrat des Kreiſes beauf
fragt, neue Verhandlungen zu führen. Nach der Reichsgetreideordnung
können als Kommiſſionäre nur ſolche Perſonen oder er len
zugelaſſen werden, die bereits im Jahre 1914 im Getreidegeſchäft tätlg

iſt meine ht, bleiben, über dir zu wachen, deine Schritte zulichbehüten! e toße mich nicht von dir! Es wäre nutzlos. Du

würdeſt mich doch immer wieder in Deinen Weg finden! Die Hoff
nung ſoll mich aufrecht erhalten, daß ſich dein Zorn und Haß endlich
mildern werden

„Nie niel!“
glaube nicht an die Ewigkeit des Haſſes ich glaube nur

an die Ewigkeit der Liebel“
„Der Liebe“, wiederholte die Blinde hohnvoll, „ja freilich, daran

mußt du r„Still, ſtill, Tante“, fiel Rena beſchwörend ein. „Nichts davon!
Bleibe groß in deinem Zorn und Haß, wenn du ſchon zürnen und
haſſen mußt! Aber ſprich kein kleines, deiner ünwürdiges Wort aus

kein Wort, das du ſpaler ſelbſt als einen Stachel in deiner armen,wunden Seele empfinden würdeſt! Ich ſche es iſt jetzt nicht
möglich, auch nur die armſeligſte Verſtändigung zwiſchen uns anzu
bahnen ſo muß ich warten. Still will ich mich in einen Winkel
ſtellen, Tante, und meiner Stunde harren. Jch meine, ſie muß ja
kommen, denn

Sie hielt inne wie auf einmal des Atems beraubt.
Was ging in der Blinden vor Etwas Lauerndes war in ihren

Zügen, in ihrer ganzen Haltung, etwas Unbeſchreibliches es
ſchattete zu dem jungen Mädchen hin gleich rieſengroßen, ſchwarzen
denten die ſich, ihr Licht und Luſt raubend, auf ſie niederſenken
wollten

An ihrem ſtockenden Herzſchlag glaubte ſie zu fühlen, daß die
Tante erſt jetzt wahrhaft über ſie zu Gericht ſitzen und ſie in dieſem
Gericht vernichten würde.

Ja, jetzt mußte gleich die Maske von dem ſtarren Geſicht fallen
das Ungeheuerliche darunter hervorbrechen

„Gut denn“ ſagte die Blinde auf einmal in einem leiſen, aber
meſſerſcharfen Ton, „ich will dir geſtatten, daß du in meinem Hauſe
bleibſt aber nur ünter einer Bedingung

„Nenne dieſe Bedingung
Widerſtrebend faſt, nur durch die Gewalt des Willens hervorge

ſtoßen, kamen dieſe Worte über die Lippen des jungen Mädchens
Mit einer gewiſſen Haſt, als vermöge ſie eine brennende Erwar

tung in ſich kaum zu zügeln, ſprach die Blinde weiter: Durch Oskars
frühen Tod biſt du frei geworden. Verſprich mir dieſe Freiheit nicht
auszunützen in einem Sinne nicht. Schwöre inir zu, daß du nie
mals dem Sphne Walter Hüttichs angehören wirſt nie und nimmer
mehr auch nach meinem Tode nicht!“

Nur wie mit halbem Ohr hörte Rena die haßgeſättigte
rung der Tante

Dafür brach es aus den Worten jäh über ſie
große, ſtrahlende Helle. Ganz erfüllt von der entſeße e
über den plößlichen Todesfall, in ihrem vollen Empſinden hinge-

Forde

nommen von unſäglichem Erbarmen mit der ſo beiſpiellos betroffenen
Se ge e e der ſicht zum Bewußtſein gekommen, das
Broße, Köſtliche, daß ſie frei ſei!

Ja, groß und köſtlich mußte ſie es in ihrer ſchwachen Menſchlich-
keit gerade jetzt empfinden, da ſie ſich an den Rand der Verzweiflung
getrieben ſah.

Jrei frei!Blitzſchnell erhoben ſich in ihrer Seele die ſchmerzlich ſeligen
Stunden, die ſie in Davos am Krankenbett des Geliebken verlebt!
Wie halte er zu ihr geſprochen? „Wir ſehen uns wieder ich weiß,

ich fühlte es!“ SJa, ja nun ſtanden einem Wiederſehen keine unüberwindlichen
Schranken mehr entgegen, der Weg, auf dem ſich die Hinderniſſe berge
hoch gehäuft, er war ſahrbar geworden die Nacht hatte ſich in den
Tag verwandelt in den ſtrahlenden, berauſchenden Tag!

Fket rerAner mir heiſchte da die Blinde voll verzehrender Un
geduld.

Rena erſchrak empor.
zurück weit, weit zurück!

Welche unerbittliche Forderung hatte die Tante an ſie geſtellt
Nun erſt fanden die grauſamen Worte den rechten Weg zu ihrem

Bewußtſein. Das das wurde von ihr verlangt! Und mit einem
Schwur ſollke ſie die Zuſage erhärten.

Furchtbar furchtbar!
Wohin ſich wenden
Eiſenſtarke Ketten hielten ſie in dieſem Hauſe feſt, freiwillig hatte

ſie ſich ihm und der Blinden ja eben noch mit allen Kräften geweiht
aber ſie hatte da mit ihren ſchmerzverdunkelten Augen die Sonne

noch nicht geſehen, die ihr in ſchönem Lebensglanz emporgeſtiegen warl
Und jetzt galt es zu wählen!
Und wenn ſie gewählt hatte, gab es kein Zurück mehr keins
Noch einmal mahnte die Stimme der Blinden, dumpf und rauh

in der ungeſtillten Erwartung: „Antworte! Antwortel!“
„Tante“, ſtammelte Rena endlich, von ihren widerſtreitenden Ge

fühlen hin- und hergeworfen, „gib mir eine Friſt
„Keine Friſt! Augenblicklich trifft deine Entſcheidung!“
„Wie kann ich
Du mußt!
„be Parmherzigkeit, Tantel Gönne mir Zeit mir und auch

Vielleicht
„Ha, ha, ha! Für mich gibt es kein Vielleicht!“ Es foll auch

für dich nicht da ſein. Klar und deutlich habe ich meine Bedingungr utlich habe ich meine Bedingungenausgeſprochen nun ſage Ja oder Nein! Bleibe bei deiner Tante
als Troſt als Stab und Stütze ihres Alters oder verrate ſie, gehe
zu ihren Feinden über!“

Die aufgeſtiegenen Himmelsbilder wichen

dir!

(Jorktſetzung folgt.)



waren. Der Landbund als politiſche Organiſation, die erſt viel ſpäter
entſtanden iſt, muß nach dem Geſetz unter allen Umſtänden als Kom
miſſionär ausgeſchieden werden. Der Abg. Gothein weiſt weiter in
ſeiner Anfrage darauf hin, daß in einer Reihe von Fällen die Land
hundorgäniſationen bei ihnen unbequemen Anordnungen der Behörden
den Lieferſtreik ihrer Müghieder erklären Man darf in der Tat ge
ſpannt darauf ſein, was Herr Hermes hier antworten wird.

Provinz und Nachbarländer.
K. Halle, 11. Nov. In der Stadtverordnetenſitzung am Monkag
nahm vor Eintritt in die Tagesordnung Oberbürgermeiſter Rive
das Wort zu einer Rechtfertigung des Magiſtrats, gegenüber einer in
der Offentlichkeit erhobenen ſchweren Anſchuldigung er habe den
Tod von ſechs Säuglingen die ſich in ſtädtiſcher Pflege be
fanden, verſchuldet. Er wies an Hand der Akten nach daß es wohl
e ſei, daß ſechs Kinder, nachdem ſie aus dem Erbllwißer Säug
lingsheim durch das Drängen des Profeſſors Abderhalden in eine
andere Pflegeanſtalt gebracht wurden, bald darauf geſtorben ſeien.
Der Tod dieſer Kinder ſei aber nicht auf die Veränderung zurück
zuführen, ſondern zwei dieſer Kinder waren bereits ſchön lange krank,
während die anderen vier einer Epidemie, die damals in Halle
hereſchte, zum Opfer ſielen, eine Erſcheinung, die auch in anderen
Kinderanſtalten wahrgenommen wurde. Dem Magiſtrat könne alſo
eine Schuld nicht beigemeſſen werden, er konnte aber auch dem Antrag
des Liters des Cröllwiter Kinderheims, des Prof. Abderhalden, auf
Erhöhung der Pflegeſätze von 50 auf 150 A monatlich nicht ſtatt
geben, denn mit dem gleichen Recht könnten dann auch die anderen
Anſtalten die Erhöhung verlangen, und das würde der Stadt bei 900
Pflegekindern enorme Koſten verurſachen. Eine Verſtändigung mit
Prof. Abderhalden kam nicht zuſtande. Nach Kenntnisnahme der
Rechtfertigung und kurzer Ausſprache wurde zur Neuwahl des Büros
geſchritten, die ſich infolge der Veränderung des Stärkeverhältuiſſes der
einzelnen Fraktionen notwendig erwies Zum Stadtverordnetenvor
ſteher wurde Geh. Juſtizrat Keil (Dem mit 57 von 65 Stimmen und
zum ſFellvertretenden Vorſteher der Schriftkeiter Hennig (US., der
bisherige Vorſteher, einſtimmig gewählt Den Schriftführerpoſten
erhielt Kreisſchulinſpektor Buſſe (Du und zum ſtellvertr. Schriſt
führer wurde Stadto. Müller (Soz.) gewählt, nachdem Stadtv. Hogen
ſtein der nur 29 Stimmen erhielt, die Wahl nicht annahmEine ausgiebige Debatte entſpann ſich über die neuen Teuerungs
zulagen der Hilfsangeſtellten und ſtädtiſchen Arbeiter Der Magiſtrat
hatte bereits die Forderungen bewilligt und ſchlug zur Deckung der
Mehrkoſten in Höhe von 1159700 die Erhbhung der Grund und
Gebäudeſteuern, ſowie der Gewerbeſtenern vor. Die Verſammlung
ſtimmte der Vorlage des Magiſtrats zu, obwohl ſie anerkannte, daß
die Auferlegung der Steuern auf einzelne Berufsgruppen eine unge
rechte ſei, es laſſe ſich aber zurzeit keine andere Maßnahme treffen.
b. Halle, 11. Nov. Die Einkommenſteuerverankagung
für den Stadtkreis Halle ergibt 94 Millionen Mark Reiche
einkommenſteuer. Dabei ſind nur die von Privatperſonen zu zahlenden
Steuern berückſichtigt, denn für die Körperſchaftsſteuer fehlen noch die
miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen, Jn den 34 Millionen ſtecken
guch die Stenern von einer Anzahl Feſtbeſoldeker, obwohl bei dieſen
Einkommenſteuern nicht veranlagt, ſondern nach feſtſtehenden Sätzen
vom Gehalt und Lohn gekürzt wird. Die Kriegsabgaben bringen im
Stadtkreis Halle 72 Millionen Mark. Der reine Vermögenszuwachs
ſtellt ſich auf 41 Millionen Mark. Eigenartig wirkt es, daß dem
gegenüber der ganze große Saalkreis nur einen reinen Vermögens
zuwachs von winzigen 8 Millivnen Mark angegeben hat. Halle
ſteht in der Wohn ungsnot nach einer Statiſtik unter den deutſchen
Städten an erſter Stelle. Hinſichtlich der Zahl der Erwerbs-
o ſen liegen die Verhältniſſe aber außerordentlich g ünn ſt g. Durch
die Nähe der Leunawerke bieten ſich für Tauſende Verdienſtmöglich
keiten, darum hat unſere Stadt nicht die Abwanderung, die in anderen
Großſtädten zu beobachten iſt; es gibt in Halle nur rund 80 Erwerbs
laſe. Auf den Wohnungsmarkt wirkt aber natürlich der günſtige Stand
der Arbeitsmöglichkeiten. außerardentlich verſcharfend ein. Bei einer
Einwohnerzahl von rund 190 000 ſind mehr als 9000 Wohnungſuchende
beim Wohnungsamt gemeldet.

Delitzſch, 11. Nov. Seit kurzem ſind hier Gerüchte im Umlauf,
daß von Delibſch aus Butterſchiebungen erſolgen. Dieſe Ge
vüchte e ſich. Den Nachforſchungen des Gendarmerie-
wachtmeiſters Sporleder iſt es gelungen, bei einer nach Leipzig fah

enden Händlerin 14 Pfund Butkter und 10 Pfund Kaſe zu beſchlag
Nahmen. Die Spuren dieſer Butterſchiebungen, die ſchon geraume
Zeit erſolgen, führen, wie wir hören konnten, nach der hieſigen Dampf
molkerei, wo Molkereiprodukte ohne Wiſſen des Verwalters an die
Händlerin verkauft worden ſind. Die Angelegenheit iſt bereits in den
Händen der Staatsanwaltſchaft

c

Uber die Leipziger Ausſtellung „Garten und Kind“,
die einen außerordentlichen Erfolg hatte und über die wir wiederholt
herichteten, gehen uns von der Ausſtellungsleitung noch nachſtehende
Angaben zu: Die Ausſtellung wurde trotz des größtenteils ungünſtigen
Wekters bon rund 55 000 Perſonen beſucht. In den Vormittagen be
ſichtigten gegen 200 Schulklaſſen die Ausſtellung. An jedem Nach
ürittage wurden Jugendſpiele vorgeführt, am Schlußtage von 8000
Kindern. Alle Vorkräge und Abendveranſtaltungen waren überfüllt.

Über die Güte der Gartenerzeugniſſe (es waren z. B. Apfel im
Gewicht bis 800 Gramm ausgeſtelſt) und über die Schönheit des Auf
baues herrſchte nur ein Lob. Jn Ehrenurkunden waren geſtiftet:
rei von der Stadt Leipzig als Schixmherrin, zwet vom Landesobſt-
hauverein, drei von der Zentralſtelle für Gemüſebau in Berlin außer
dem drei Ehrenpreiſe von induſtriellen Firmen und acht von Vereinen
und Privaten, einſchließlich der Geldpreiſe im Geſamtbetrag von
W A. Der veranſtaltende Verband ſelbſt verteilte 116 Urkunden.
Jſt ſonach der eigentliche Zweck der Ausſtellung, aufklärend und
werbend zu wirken voll erreicht worden, ſo iſt auch das finanzielle
Endergebnis zufriedenſtellend. Trotz der rieſenhaften Untoſten von
rund 65 000 und trotz des ungewöhnlich niedrigen Eintrittsgeldes
einſchließlich Steuer 1,20 hat die Abrechnung ungefähr 5000
überſchuß ergeben.
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Handwerker Kaufleute Gewerbetreibende

Am Dienstag, den 16. November 1920, abends 8 Uhr, be
ginnt in Merſeburg im „Caſino“, Leunger Str. 4, ein neuer

Steuerberatungs- u. Buehführungskur sus,

Einleitender Vortrag über:
„Neute Stenern und Buchführungspflicht“.

Referent Herr Syndikus Rademacher, Halle.
Kurſusbeitrag (einſchließlich Lehrmaterial) Mk. 60.

Anmeldungen ſind möglichſt ſofort zu richten an:

Mltielstands. Beger. Und oder „Ireunhag“ ſreuhang-
angwerker vereins es ufKarte 9eselſsehaſt ſur Hongol
F. Baghermstr Frölbergeor, nd BGewerbe, Halls a S.

Marsehurg, Markt 26 an Lelpzigor Strasse 20.
Gummi-e Konſervenglasbffuer

mann

ohne Stechfläche, verletzt nie Gummi und Glas
Nur bei

rer

mutengeg 7

Zylinder, Maſchinen Motoren,
Putz und Heizöle

Anusgekämmtes

Vermiſchte Nachrichten.
Handgranatenangriff auf eine Villa Auf die Villa des Geh.

Regierungsrates Ehring in Clausthal (Harz) wurde ein Hand
granatenan ſchlag verübt. Von den Hausbewohnern wurde niemand
verletzt. Die Täter ſind entkommen

Dampferzuſammenſtoß im Nordoſtſeekanal. Die „Hamb. Nachr.“
melden aus Rendsburg: Am Sonntag nachmittag ſtieß im Nordoſtſee
kanal in der Nähe von Rendsburg der von Schweden kommende
Dampfer „Signal“ mit einem anderen ſchwediſchen Dampfer zuſammen
Der 1800 Tonnen große, mit Erz beladene Dampfer Signal erhielt
ein Leck im Maſchinenraum und ſank in einer halben Stunde während
der andere Dampfer, allerdings auch vbeſchädigt, ſeine Reiſe fortſeßen
konnte. Der Schiffsverkehr im Kanal iſt nicht geſtört

Von der Geliebten „um die Naſe gebracht“. Ein Liebespaar in
Leipzig, das in der Sternwartenſtraße in einem eheähnlichen Ver
hältnis zuſammenwohnte, war in Streit geraten, als der „Ehemann“
eines Tages in trunkenem Zuſtande heimkehrte und ſeiner Angebeteten
eröffnete, daß er ſeine geſamte Rente vertrunken habe Durch dieſes
Geſtändnis aufs höchſte gereizt, ergriff die Eheſfrau ein ihr zur Hand
liegendes Küchenmeſſer und ging ihrem Lebensgefährten damit zu Leibe.
Das Endergebnis dieſes ungleichen Kampfes waren auf der einen Seite
eine halb abgeſchnittene Naſe und auf der anderen zerriſſene Kleider
Ein hinzugeholter Schutzmann beruhigte die erregten Gemüter und ver
anlaßte die Uberführung des beinahe ganz um ſeine Naſe gekommenen
ſchwer verletzten Mannes nach dem Krankenhauſe.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 7,35 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,2 Centimes g.
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,8775 Cents be
zahlt, die Notierung iſt ſomit unverändert geblieben

Preisermäßigung für Temperguß. Der Verein Deutſcher
Tempergießereien zu Hagen i. Weſtf. teilt mit, daß die außerordentlich
ſchwierige Lage der Induſtrie ihn veranlaßt hat, die Preiſe für Temper
guß für alle Lieferungen ab 1. November 1920 um 1,80 das Kilo
zu ermäßigen. Die bisherigen Zahlungs und Lieferungsbedingungen
bleiben beſtehen.

S Preiſe für Bleifabrikate. Die Deutſche Verkaufsſtelle für ge
walzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat den Verkaufspreis weiter
um 65 für 100 Kilogramm erhöht, ſo daß der Verkaufsgrundpreis
bei Abnahme von 50 Tonnen mit Wirkung ab 5. November 1000
für 100 Kilogramm beträgt.

Ermäßigung für Kupferbleche. Der Kupferblechverband in
Kaſſel hat mit Wirkung ab 2. November ſeine Preiſe um 75 pro
Tonne auf 3290 ermäßigt. Die letzte Preisveränderung war Ende
September erfolgt, und zwar trat damals eine Preiserhöhung um
150 C auf 3365 C ein.

S Preisermäßigung für Roſtſpat. Der Siegerländer Eiſenſtein
Verein hat ſeine Verkaufspreiſe für Roſtſpat um weitere 50 für
Lieferung in den Monaten November und Dezember für 10 000 Kilo
gramm herabgeſetzt. Die letzte Preisermäßigung erfolgte im Oktober
um 50

S Befreiung vom Proſpektzwang für Kommunglauleihen. Wie wir
erfahren, ſoll die Befreiung vom Proſpektzwang bei kommunalen An
leihen gemäß s 40 des Börſengeſetzes gewährt werden. Es wird damit
einer Anregung des Deutſchen Städtetages entſprochen.

S Erweiterung der Ausfuhrbewilligung für induſtrielle Erzeug
niſſe. Um die auch im Inlande beſtehenden Abſatzſchwierigkeiten in
Stahl und Bergwerkserzeugniſſen zu heben, iſt, wie wir erſahren, von
maßgebender Skelle vorgeſchlagen worden, Ausfuhrbewilligungen füro hren, ſowie Mittel und Feinbleche zu erteilen. Das be
uns Werk muß ſich verpflichten, die Hälfte der Diſſerenz zwiſchen
Jnlandspreis und Ausfuhrmindeſtpreis an den Eiſenwirtſchaftsbund
abzuführen, um die Eiſen und Siahlpreiſe zu ſenken.

S Zunahme der Förderung der Ruhrkohlenzechen. Die Kohlen
förderung des Ruhrgebiets einſchließlich der linksrheiniſchen e be
trug im Oktober nach vorläufigen Berechnungen in 26 Arbeitstagen
7,9 Millionen Tonnen Da erfahrungsgemäß dieſe geſchätßten Mengen
bei der endgültigen Feſtſtellung ſich noch um etwa 200 000 Tonnen er
höhen, ſo iſt für Oktober mit einer Förderung von etwa 8,1 Millionen
Tonnen zu rechnen. Im September ſtellte ſich die endgüſtige Förderung
in 26 Arbeitstagen auf 7 801 086 Tonnen

Aus der Lederinduſtrie. Die Arbeitsloſenzahl in der Feinleder
induſtrie betrug am September 20,3 Prozent. Es mußten Betriebs
einſchränkungen und Stillegungen vorgenommen werden. Die Fabriken
haben teilweiſe ſehr erhebliche Lagerbeſtande. Dagegen ſind die Schuh
fabriken gut beſchäftigt

Auf dem Viehmarkt in Friedrichsfelde bei Berlin waren am
6. November aufgetrieben 1547 Rinder, 386 Kälber, 3248 Schafe und
2039 Schweine Für Rinder wurden gezahlt 3—7,50 das Pfund
Lebendgewwicht, für ausgeſuchte Ware bis 8 Die Qualität der auf
getriebenen Rinder war etwas beſſer, das Geſchäft, nachdem es lebhaft
einſetzte, ſpäter abflauend. Das Geſchäft in Kälhern war ruhig, die
reiſe unverändert von 5--9 das Pfund Lebendgewicht. Unter den

aufgetriebenen Schaffen befanden ſich wenig gute fette Tiere. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 3,50—7,50 das Pfund Lebendgewicht
Sehr lebhaft ſetzte der Schweinemarkt ein, da wirklich gute Quali
täten ſeht begehrt waren. Es wurden Preiſe bis zit 18 geboten.
Die Preisprüſungsſtelle ſetzte dieſelben aber auf 16 herab, ſo daß
bei den Einſendern große Unzufriedenheit herrſchte

S. Ziegelpreiſe. Die frühere Mitteilung über die Preisherabſetzung
des SächſiſchThüringiſchen Ziegelverkaufsvereins in Gera iſt dahin zu
ergänzen, daß ſich der um 10 Prozent erniedrigte Preis ab
Werk, d. h. ohne Anfuhr- und Verladekoſten, verſteht. Die Geraer Ziege
leien haben das in der Preisſenkung liegende Opfer gebracht, nachdem
von behördlicher Seite die baldige Ausſührung einiger Baupläne in
Ausſicht geſtellt wurde. Nach Anſicht des genannten Verbandes wäre
es u aus dem Vorgange in Gera den Schluß zu ziehen. daß nun
auch anderwärts ein Abbau des Ziegelpreiſes geforderk werden könne.

kauft laufend jeden Poſten

zu höchſten Preiſen

Gewinne Auszug
der

16. Preuß -Südd. (242. Preuſßz.) KlaſſenLokkerke
5, Klaſſe 8. Ziehungstag 8. November 1929

Auf Jede geaogeno Nummer alad swel glieteh hohe Gewinne getaſien,
and zwar je elner auf die Lose gleſecher Summer in den belden

Abtellangen I and U

Ohne Gewähr. Nachdrug verdoten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen

4 Gewinne u 10000 M 118665 214618
10 Gewinne zu 5000 H. 42092 70126 70628 91875 140828
94 Gewinne u 8000 M 1200 8818 8846 5111 10477 11829 18488 28578

286091 27486 91890 89089 46910 496510 51997 60864 74468 75090 Tesst
88871, 842s1 88749 921601 96242 97881 111072 11488s 1165891 124227
166181 188218 189271 148968 1594650 161769 171248 178664 177066 I77991
205080 218964 219602 221581 226487 228248 228800 238098

170 Gewinne 2u 1000 M 8679 10266 18802 22618 29046 82289 40462
42002 44887 46472 7097 48808 49106 58884 58898 65800 59208 s
61959 62287 68147 68668 64112 64140 64744 65764 76118 76160 79192
82964 98178 90545 94728 961465 98880 104096 107284 107882 109470 116822
120078 127176 127618 138006 182571 188266 136816 141275 141940 143441
146475 147288 161705 1668865 167517 169859 173924 177171 180720 180088
162668 188655 189076 190455 192817 198674 196447 198207 189070 306044
2080209 212761 218814 214988 217188 220681 222885 224898 226609 226668
227 279654 228810 229109 238372e e 600 A 582 9023 8761 4268 4640 5989 62509 8455 10428
12459 28968 18427 21211 26008 25278 28082 23476 51768 85148 s6880
36475 86972 88561 88767 89054 40718 48050 48862 44526 49213 581741
54680 56784 65775 60880 68841 66804 s6883 67508 68256 70178 74408
78878 80747 81421 84934 87682 88861 981809 98625 94928 97818 98541
99290 102860 104084 106789 110484 118840 119826 121879 128141 128618
128616 127004 129656 130264 180586 181924 182800 134592 188888 180087
149484 151080 154280 156478 159628 159718 1628654 164777 165747 170580
171894 178818 180976 182186 192428 192721 194664 1996518 206166 209068
210005 211171 212246 218057 218809 216047 218224 219076 219288 220664
2216690 222852 226764 228678 320868 280290

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 15000 M 92760
8 Gewinne zu n 186622 n 215129 220885
4 Gewinne zu 5000 215062 218471
98 Gewinne zu 3000 M 2288 6516 12443 16628 18085 19641 27010 28218

81786 88827 47876 50184 54737 60964 64098 64476 78534 76836 79468 79940
81146 81480 81972 87646 87777 89784 95637 97571 97691 102475 118886
119218 121778 122269 124265 126652 128518 187615 162109 1641097 180968
198944 198707 2065771 208194 208460 210846 213047 213189

192 Gewinne zu 1000 M 1886 8290 6899 7540 7680 11024 11759 207614
21964 24416 25413 26364 27188 292582 82028 32678 33201 96247 43068
46717 43080 52751 655887 60896 e1699 62140 64605 70882 74572 74870
77435 79286 85214 86050 87951 86005 89344 94014 95946 96532 99486
103974 106044 108780 119182 110166 114088 118834 120754 123920 131799
132660 134858 185127 185915 186728 140729 144459 14665623 147688 147129
160410 160784 161156 161186 164166 1616548 162748 172626 174140 174711
176423 179268 182284 186308 188660 190056 192728 1968911 200966 201918
202889 202356 203524 208617 208891 209100 2094809 218684 210108 219688
220924 221810 228499 229317 280277

206 Gewinne 2u 500 M s17 1582 8898 65659 7151 14646 15281 25968
27298 83758 85758 87350 87447 40072 498552 40678 42465 45629 50728
50854 61736 57259 61599 62078 62788 64521 71919 78475 78781 76109
76808 78400 79972 83225 84462 87869 88571 89092 91406 94157 99852
100406 100821 1065044 107848 109113 1100823 116285 118644 119876 119669
119986 121048 121858 1234709 128788 180123 138121 188186 1865817 186182
188160 188950 140968 142806 148109 148666 150343 152011 1623e5 1659523

161088 164854 165100 169096 172851 175728 176856 177676 178386 179542
181864 188275 184142 188447 192085 192868 193418 194506 195748 1971650
197678 201188 206369 205669 210694 218496 315787 219401 221859 323867
222868 282812

Gewinn- Auszug
der

I6. Preuß Südd. (242. Preuß Klaſſen Lokkerke
S. Klaſſe 4. Ziehungstag 9. November 1920

An Jede gezogene Nominer ind zwel gleleh hohe Gewinne gefallen
und war Je einer auf als Lose gieſeher Fammer in den beiden

Abtellaungen I and II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 60000 M 145287
2 Gewinne zu 80000 M 225771

Gewinne zu 10000 M 25666 80692
10 Gewinne zu 5000 M sofso s2985 100778 195247 200878
„6 Gewinne u 8000 M 8400 8468 8868 4475 7982 21605 24882 28488

28881 30645 47751 48056 61416 6025s5 68902 66651 67888 70284 72212
79506 86104 87564 69950 96884 97800 99208 I00208 109208 T101 19 110224
110888 115886 118509 120407 127091 128717 181628 186608 186478 147248
448186 165709 1557651 160851 174666 174688 177282 182016 198785 203164
208790 215805 218208 219990 222078 226784 226927 229074

170 Gewinne 2u 1000 M 791 6280 6700 9802 18804 20589 23404 20581
82741 33916 84918 369665 37089 40858 42796 44028 47188 53670 656540
56681 57808 59006 60218 68516 68588 64970 66750 68799 70884 82157

35047 87661 88541 90654 965169 96692 96710 97282 99760 100981 102162
107869 108427 108806 121800 122862 124622 126 62 127761 138047 138549
232852 140486 145209 149896 161740 166868 166019 169012 175311 178227
278686 182840 185481 188004 180628 196180 188821 196182 201026 201212
202701 204164 214821 216890 2160918 217119 220844 324640 227448 229869

281216s 281748 282070 88832
I82 Gewinne zu 500 M 980 65227 6481 6068 112709 12281 14912 15288

16202 18048 28778 0808 81689 88885 868091 86767 874658 s 112 44794 46054
58256 56856 58286 58881 61688 78508 74888 70586 79464 82588 847489
85888 89152 89879 93964 95588 96448 96611 99408 100105 100609 102880
105178 118491 1198652 122810 1265771 128085 186881 1881 08 138659 140344
145421 149262 181086 181868 1652848 162160 1651709 166280 165806s 167389

168728 170669 170805 171458 178869 185847 1865964 186824 188519 188724
481008 191057 192465 199554 200575 200716 201821 202627 203098 208218
208585 205924 207911 218594 214160 216589 127166 217678 230584 228669
224176 228927 380870 231882

In der Nachmittagsziehung wurden Sewinne über 344 Mark gezogen z
s Gewinne zu 10000 M a8272 60504 62096 204748
s Gewinne u 5000 M 1606019 106820 Teodos 211880
96 Gewinne zu 8000 M 10094 2661 2660 2684 21206 15111 18681 20888

81027 81864 85924 44628 49417 54695 59284 51794 54209 68214 79181
84411 87629 88172 96798 97068 101888 102287 102450 104407 106989

418605 118988s 187609 140857 143048 1572632 1660214 1679409 168854 172406
200892 201232 202071 205785 210765 218782 221176 924241 280206

280 Gewinne zu 1000 M 261 884 1882 12777 18780 17210 22887 28568
26194 29458 296438 29972 s1308 31878 82180 8884 41848 42718 42748
48264 45987 47464 54171 63377 64057 67996 68829 78426 79780 82321
83072 84006 84440 89565 91540 94678 95884 100086 106275 100768 110502
1108es 112974 112500 118527 115144 119455 121085 126208 126964 18589
138041 140576 141192 146668 146209 146874 151044 158000 154766 161459
161888 167487 169220 172908 174157 174421 177889 178606 180716 181071
187510 188062 188854 190748 191181 186854 196850 186878 1976549 198157
206527 270638 211014 211268 219169 226468 226948 227868 281101

212 Gewinne zu 500 M s507 706 2080 2208 2394 6088 9608 11678 11834
13475 16951 16260 17545 19652 20803 22816 27660 29001 29070 81085 83618
25327 88485 87285 87078 99169 89614 40957 48688 47189 50029 51114
57908 61018 64508 67064 700732 74566 76050 80481 81261 e6818 85686
89965 80918 91927 92892 97909 105688 105806 107841 108911 108581
411088 111756 118924 115920 116348 116450 216720 116789 116814
117849 118058 123888 124196 124422 126106 127218 127900 182648 186692
189296 151348 155006 157690 159175 159847 162860 182940 167286 168187
169570 172906 182849 188088 185289 188810 187976 I88989 189676 190899
190548 192734 199440 202761 207690 208606 208968 208990 209660 217611
221417 222252 228684 281558

Konzert

Großſtadt Programm.

Volksbildungs

des ſtädt. Muſikdirektors Ku v p lich
Freitcg, den 12. d. Mts., 8 Uhr.

Preiſe 1. Platz 2,40 Mk.; 2. Platz 1,50 Mk. einſchl. Steuer

S zur Genergl-Verſammlung.

Am Montag, den 22. d. Mts., 7 Uhr
abends findet im Ratskeller, hier, ordentliche
Seneralverſammlung ſtatt, wozu die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Zagesordnung:
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes.
2. Genehmigung der Bilanz für 31. Dezember 1919,

Entlaſtung des Vorſtandes (die Rechnung liegt
bei dem Kaſſierer, Domſtr. 4 Zimmer 5, in der
Zeit von 8 l Uhr aus.

3. Neuwahlen zum Vorſtand und Aufſichtsrat.
Vortrag des Herrn Oberpoſtſekretärs Gohſe.

5. Verſchiedenes.

Merſeburg den 11. November 1920,

S
H
8

D
9

9 Einladung

S Der Aufſichtsrat der Bangenoſſenſchaft

ger

S
S
S
S
S
9
HBriketts

frei Haus und ab Lager
liefert ſofort

Kohlenhandlg. Haluſzezaß,
Nulandtſtr. s am Güterbahnhof.

Maſchinen un d Page ufette un enh gar
direkt ab Olraffinerie Deuben bei Dresden kauft höchſtzahlend

S „Eigenhein“ e G m o
Knittel, ſtellvertretender Vorſitzender. S

9

9
S

9
Rot Felduregs le zum er der Gräber empfiehltn Roter Feldweg Wittenbecher Stadtfriedhoft J 7 9 SFranz Sand, Mer ſeburg Telephon Nr. 214 9ge, Bahnhofſtr. 8a e

J 9S
S
9

S

S
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